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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 3 Mariastein, September 1951 29. Jahrgang

3u Königin ôeo Ijeiligcn ^ofenfconjeo l
Â3u -îjtlfe ôec griffen i 3u 3uflud)f

oflcc 3ietdtbten unô ^côcangfcnï

3u 3tegetin in ollen 3 (blatten OBotteo

3lttefücuno

Aonntsblâtter kür lÄnrienverekrunZ unâ zur ?ôrâsrunZ âer Vnlltslrrt 2U unserer
là ?rnu iin Stein. Sxeiiiell xeseZnet vein HI. Vnter ?ius XI. ain 24. Älai igzz

unà Zo. Nàrz 1928.

Rersus^eZeben vonr WnIItnkrtsverein zu Dlnrinstein. ^.bonnenient jàrlicii
?r. z.50. LinznIrlunZen nut ?ostc!reclclronto V SS?z.

!Xr. 3 UarÌASteiii, Leptemlzer 1951 29. lârAgnA

ZU Königin des heiligen Rosenkranzes l

Zu Me der Christen! Zu Zuflucht

aller Betrübten unà Bedrängten!

Zu -Siegerin in allen -Schlachten Gottes l

Bitte für uns



(Skotteafenltorönung
16. Sept.: 18. So. n. Pf. und E i d g e n. B e 11 a g. Evgl. von der Heilung eines

Gichtbrüchigen. Hl. Messen von 5—8 Uhiv 9.30 Uhr : Professpredigt,
dann Pontifikalamt und Ablegung der ewigen Gelübde von Fr. Felix
Brauchli. 14.30 Uhr: Vesper. 15.00 Uhr kommt die Pfarreiwallfahrt
von Birsfelden; sie hat Predigt und Segensandacht. Hernach kommt die
Wallfahrt der Italienerkolonie von Basel; sie hat Predigt u. Segensand.

Mittwoch, Freitag und Samstag dieser Woche sind die Quatember-
tage, an denen das Volk zu eifrigem Gebet für Priesterberufe ermahnt
wird.

21. Sept.: Fr. Fest des hl. Ap. und Evgst. Mathäus. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00
Uhr: Vesper.

23. Sept.: 19. So. n. Pf. Evgl. vom Gleichnis des königl. Hochzeitsmaliles u. äus¬

sere Feier vom Fest des hl. Bruder Klaus. Hl. Messen von 5—3
Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr. Vesper, Segen und
Salve.

Abends beginnen im Kurhaus Kreuz zum 25. Mal Exerzitien für
französisch sprechende Herren unter Leitung von H. H. P. Schaff.

25. Sept.: Di. Fest des hl. Br. Klaus. 9.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
26. Sept.: Mi. Kirchweihfest der Kathedrale von Solothurn. 8.30 Uhr: Hochamt.

9.30 Uhr: Pontifikalmesse für die Jurassier-Exerzitanten.
29. Sept.: Sa. Fest d. hl. Erzengels Michael. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
30. Sept.: 20. So. n. Pf. u. zugleich Fest der Stadt u. Landpatrone Urs u. V i k t o r,

Mart. Pfarrei-Wallfahrt von Oberwil. Der Pfarreichor singt das Amt,
welches der Pfarrer zelebriert. III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt und Hochamt. 14.30 Uhr: Vesper. 15.00-Uhr kommt die
Pfarreiwallfahrt von Muttenz; sie hat Predigt und Segensandacht.

Iii Einsiedeln tagt heute der Schweiz. Eucharist. Kongress. Alle
Gläubigen, die daran nicht teilnehmen können, werden zu fleissigem Gebet
und würdigem Sakramenten-Empfang ermahnt, um den Segen Gotter?
auf Land und Volk herabzurufen.

1. Okt.: Mo. Fest des hl. Bischofs Remigius, Kirchenpatron der Pfarrei
Metzerlen-Mariastein. 8.30 Uhr: Amt in Mariastein. 9.30 Uhr:
Festgottesdienst in Metzerlen mit Predigt u. Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.

3. Okt.: Fest des hl. Kirchenlehrers Hieronymus und erster Mittwoch,
darum Gebetskreuzzug. 10 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerhei-
ligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. 14.30 Uhr:
Rosenkranz. 15.00 Uhr: Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen. Vor-
und nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

4. Okt.: Do. Fest des hl. Franziskus, Ordensstifter, und Namenstag unseres Diö-
zesanbischofes. Alle Diözesanen mögen Sr. Exzellenz im Gebete gedenken.

8.30 Uhr: Amt. 15.00 Uhr: Vesper.
5. Okt.: Fr. Herz-Jesu-Freitag u. Fest der hl. Mart. Plazidus u. Gefährten. 8.30

Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
7. Okt.: 21. So. n. Pf. u. Rosenkranzfest. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 930

Uhr: Predigt u. Hochamt, anschliessend Aussetzung des Allerheiligsten
und kurze Prozession über den Kirchplatz mit Segen in der Kirche.
15.00 Uhr: Vesper mit Segen.

8. Okt.: Mo. Kirch weihe der Basilika u. der andern Kirchen von Ma
riastein. 8.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr : Vesper.

9. Okt.: Di. Jahrzeit für die verstorbenen Wohltäter der Kirche.
11. Okt.: Do. Fest der Mutterschaft Mariens. 8.30 Uhr: Amt. 15.00 Uhr: Vesper.
14. Okt.: 22. So. n. Pf. Evgl. von der Steuermünze und Wallfahrt des Kapitels

Olten-Gösgen. III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst
mit. Predigt und Hochamt. 14.00 Uhr: Predigt, dann Vesper und
Segensandacht, hernach Salve.

16. Okt.: Di. Fest des hl. Abtes Gallus. 8.30 Uhr: Hochamt.
18. Okt.: Do. Fest des hl. Evgst. Lukas. 3.30 Uhr: Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper.
20. Okt.: Sa. Fest des hl. Wendelin, Viehpatrons. Mögen die Bauern ihr Hab

Gut seinem Schutz empfehlen. 8.30 Uhr: Amt.
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Oottesànslorànling
16. 8epk. : 18. 80. n. Xk. und X i d K e n. X e k k a Xv^I. von der Heilung eine?

Xiekkdrüeld^en. III. Messen von 5—8 Xkr. ' 9.30 X^kr: Xrokesspredi<;k,
dann Xonkikikalamk und ^.dle^unA der ewigen Xelüdde von Xr. Xelix
Xraueldi. 14.30 Xkr: Vesper. 15.00 Xkr kommk die Xkarreiwallkakrk
von Xirskelden; sie kni Xredi^k und 8e^ensandaekk. Ilernaeli kommk die
IVallkakrk der Ikalienerkolonie von Xasel; sie Imk XrediZk u. 8e»ensand.

Mikkwoek, Ereiln" und 8amskgA dieser kVoeüe sind die l)uakeinl)er-
ka^e, un denen das Volk 2U eikri^em Xekek kür Xriesterkeruke ermaknk
wird.

21. 8epk. : Xr. Xesk des id. ^.p. und Xv^sk. Makkäus. 8.30 Xkr: Iloekamk. 15.00
Xkr: Vesper.

23. 8epk. : 19. 80. n. Xk. Xv<;I. voin Xleieknis des könißl. Iloekxeiksmakles u. aus-
sere Xeier voin Vest des Iil. 13 r u d e r X 1 a u s. III. Messen von 5—3
Ilür. 9.30 Xkr: Xredi^k und Iloekamk. 15.00 Xlir. Vesper, 8e^en und
8alve.

^dends de^innen iin Xurkaus Xreux 2um 25. Mal Xxerxikien kür kran-
xosisek spreekende Herren unker Xeikun^ von II. X. X. 8e1iakk.

25. 8epk. : Xi. Xesk des II. Xr. Xlaus. 9.30 Xkr: Xoeüaink. 15.00 Xür: Vesper.
26. 8epk. : Mi. Xjrekxveiltkesk der Xakkedrale von 8o1oklrurn. 8.30 Xkr: Iloekamk.

9.30 Xkr: Xonkikikalmesse kür die durassier-Xxersikanken.
29. 8epk. : 8a. Xesk d. Id. Xr^en^els Miàael. 8.30 Xkr: Iloekamk. 15.00 Xdr: Vesper.
30. 8epk. : 20. 80. n. Xk. u. 2UKleià Xesk der 8kadk u. Xandpakrone Xr s u. V i k k 0 r,

Mark. Xkarrei-^Vallkakrk von Xkerwil. Der Xkarreiâor sinAk das Vink,
welekes der Xkarrer xeledrierk. III. Messen von 5—8 17kr. 9.30 Xirr:
Xredi^k und Iloekamk. 14.30 Xkr: Vesper. 15.00 Xür kommk die Xkar-
reiwallkakrk von Mukken^; sie kak Xredi^k und 8e^ensandaelik.

In Xinsiedeln kaAi keuke der 8ekwe>2. Xueliarisk. XonZress. ^klle Xläu-
ki^en, die daran niekk keilnelimen können, werden 2U k1eissi»em Xekek
und würdigem 8akramenken-Xmpkan^ ermalink, um den 8e»en Xokke-;
auk Xand und Volk Iieral)2uruken.

1. Xkk. : Mo. Xesk des Id. Xisekoks Xemi^ius, Xirekenpakron der Xkarrei
Mekxerlen-Mariaskein. 8.30 Xkr: Vmt in Mariaskein. 9.30 Xkr: Xesk-
^okkesdiensk in Metxerlen mik Xredi^k u. Iloekamt. 15.00 Xkr: Vesper.

3. Xkk. : Xesk des Id. Xirekenlekrers Xieron^mus und er s ker M i k t w 0 e.k
darum XedekskreuxxuA. 10 I7kr: V.mk, dann ^Vussek^unA des ^.Ilerkei-
li^sken mik privaten TVnkekunAsskunden ülier die Mikka^s^eik. 14.30 Ilkr:
Xosenkran2. 15.00 Ilkr: XrediAk, dann Vesper mik sakram. 8e^en. Vor-
und naekker isk Xele^enkeik 2ur Id. Xeiekk.

4. Xkk.: Xo. Xesk des I>I. Xran/nskus, Xrdensskikker, und Xamenska^ unseres Xio-
xesankisekokes. Vile Xioxesanen mö«en 8r. Xxxellenx im Xekeke Aeden-
ken. 8.30 Xlir: ^nik. 15.00 Xlkr: Vesper.

5. ()kk. : Xr. Ilerx-desu-Xreika^ u. Xesk der Id. Mart. Xlaxidus u. Xekäürten. 8.30
Xoeüamk. 15.00 Xkr: Vesper.

7. Xkk. : 21. 80. n. Xk. u. X 0 s e n k r a n 2 k e s k. 111. Messen von 5—8 Xkr. 9 30
Xlkr: Xredi^k u. Iloekamk, ansekliessend ^Vusset^unA des ^.Ilerkeili^sten
und kurxe Xroxession üder den Xirekplatx mik 8egen in der Xircke.
15.00 Xkr: Vesper mit 8e^en.

8. Xkt. : Mo. X i r e k w e i!i e der Xa si 1 ik a u. der andern Xireken von I^Ia
riaskein. 8.30 Ilkr: Xoekamt. 15.00 Idir: Vesper.

9. Xkk.: Xi. «lakrsüeit kiir die verskorkenen IVokItäker der Xireke.
11. Xkk.: Xo. Xesk der Mutkersekakk Mariens. 8.30 Xkr: ^.mk. 15.00 Xkr: Vesper.
14. Xkk.: 22. 80. n. Xk. Xv^l. von der 8keuermün2e und V^allkakrk des Xapikels

Xlken-Xos^en. III. Messen von 5—8 Ilkr. 9.30 Xkr: Ilaupk^otkesdiensk
mik Xredi^k und Iloekamk. 14.00 Xlir: Xredi^t, dann Vesper und 8e-
^ensandaellk, kernaek 8a1ve.

16. Xkk.: Xi. Xesk des Id. VXkes Xallus. 8.30 Xkr: Iloekamk.
18. Xkk.: Xo. Xesk des Id. Xv^sk. Xukas. 3.30 Ukr: Iloeliamk. 15.00 Xkr: Vesper.
20. Xkk.: 8a. Xesk des Id. kVendelin. Viekpakrons. Mö^en die Lauern iür Hai)

Xuk seinem 8eliukx empkelden. 8.30 Xkr: ^kmk.
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3îodi unter öcn Sternen öes heiligen jfafitto
Maria Pohl.

Das heilige Jahr, die grosse Zeit des Heiles für die Kirche Gottes,
ist verströmt. Aber der Wille und der Herzensdrang des Heiligen
Vaters hat das Jahr, das dem Jubeljahr folgte, mit demselben zu geweihter
Gemeinschaft verbunden. Audi diese Zeitspanne ist erfüllt von hohen
geistigen Gnaden und Segnungen. Nicht unausgewertet und unerfüllt
soll sie deshalb für uns, die getreuen Kinder des Statthalters Jesu
Christi bleiben.

A11 sind die unterirdischen Gräber der frommen, glaubensstarken
Urchristen, die weit sich hinstreckenden Katakomben unter der Ewigen
Stadt am Tiberstrom. In herrlidier Begeisterung und tiefster
Ehrfurcht wandelten die Rompilger durch die sdiweigenden Gänge.
Aber selbst im Reich der Toten spürten sie, dass des Herrn Reich von
ihm wohl i n diese Welt hineingegründet wurde, aber nidit von dieser
Welt ist. Dass es von immer neuem lebendigem Geiste erfüllt ist,
das war Gewissheit in ihnen. Nie wird es veralten, so lange noch das
Credo bekennend und fordernd durdi die Kirchen des weltumspannenden
Gottesreiches hallt. Nein, nie wird es zusammenbredien, so lange noch
auf weissem Altarlinnen Opferkeldi und Patene schimmern. Dauern
wird es, so lange das Opfer dargebracht wird, dessen wesenhafte
Wirklichkeit die Prophetenstimme des Malachias in die Dämmerung des
Alten Bundes hineinruft. Und währen wird diese in Glaube und Gnade
verbundene Gemeinschaft, so lange Marienlieder in heiliger Innigkeit
an den tragenden Säulen der Mariendome emporklimmen zu den
festlichen Gewölben.

Und hinüberführen sollen uns die gnadengefüllten Wodien und
Monate, die noch vor uns liegen, wenigstens geistiger Weise in die Nähe
dessen, der das Schifflein Petri auch durch die Fluten dieses Jahres
steuert, in dessen Hand der Herr die Sdilüssel zum Oeffnen und Sdilies-
sen gelegt hat.

Einsam steht er, der Träger höchster, heiligster Gewalt, vor dem
Kruzifix seines Gemadies, während die Sterne sdion in leuditender
Herrlichkeit über der Vatikanstadt strahlen. Durch die Seele des
hohepriesterlichen Lenkers der Herde Christi geht eine harte Sorge, der
unbeschreibliche Schmerz um das Schicksal der Kirche allüberall da, wo die
Mächte der Finsternis und ihre Helfer am Werk der Zerstörung arbeiten.

Der Vater der Christenheit sieht seine geistlichen Söhne und Töchter

in Not. Er sieht seine geliebten Mitbrüder auf den Bischofsstühlen
gefährdeter Länder in allerschwerster Bedrängnis. Er sieht selbst jene,
die er zu Angelpunkten der Gemeinsdiaft seines päpstlichen Wirkens
erwählte, dort in unsäglicher Erniedrigung und Erdrücktheit, wahrhaft ein
Schicksal ertragend ähnlich jenem der Märtyrer einstens in der Arena.
Eingehüllt sieht er sie in die Raudischwaden schmählicher Verleumdun
gen, verzerrt durdi Bosheit und Hass ihr Leben, Tun und Wirken. Tief
beugt sich die hohepriesterliche Gestalt, sinkt vor dem Bild des Gekreu-
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Noch unter öen ànen àcg heiligen Achtes
Maria Dokl.

Das beilige 6abr, 6ie grosse ?sit «les Heiles iür 6ie Kircke (lottes,
ist verströmt, ^bsr 6er ^Vills un6 6er Der^sns6rang 6es Heiligen Va-
ters bat 6ns 6abr, 6as 6em üubeljakr tolgte, mit «lsmselbsn ?u geweibter
Demsinsckakt verbun6sn. ^.u6i «liess Zeitspanne ist erküllt von Koben
geistigen Dna6en un6 8egnungen. Kickt unausgewertet un6 unerlüllt
soll sie 6ssbalb tür uns, 6ie getreuen Kin6er 6ss 8tattbaltsrs 6esu
Dkristi bleiben.

^ 1 t sin6 6ie untsrir6is6?sn Drüber 6er lrommsn, glaubensstarken
Drckristsn, 6ie weit sick binstrecken6sn Katakomben unter 6er Dwigen
8ta6t am Diberstrom. In berrliüisr Degeisterung un6 tiekster Dkr-
lur6it wanäslten 6is Rompilgsr 6urck 6ie s6^wsigsn6en (länge,
^ber selbst im Reick 6er Dotsn spürten sie, 6ass 6es Herrn Reick von
ikm wobl in 6iess >Velt bineingsgrün6st wur6e, aber nickt von «lieser
^Velt ist. Dass es von immer neuem lsben6igem (leiste ertüllt ist,
6as war Dswissbeit in ibnen. Mg wir6 es veralten, so lange nock 6as
(lre6o bskennen6 un6 kor6ern6 6ur6i 6ie Dircken 6es weltumspannenäen
(lottssreickss ballt. Kein, nie wir6 es ^usammenbreüien, so lange nock
aui weissem ^.ltarlinnen Oplerkelck un6 Datsne sckimmern. Dauern
wir6 es, so lange 6as Dpker 6argsbrackt wir6, 6sssen wssenkalte ^Virk-
lickkeit 6ie Dropbetsnstimms 6ss Malackias in 6ie Dämmerung 6es
^Iten Dun6ss binsinrult. Dn6 wäbren wir6 6isss in Dlaubs un6 (lna«Ze

verbunäene Demeinsü^akt. so lange Marienliötler in keiliger Innigkeit
an 6en tragsn6en Fäulen 6er Marisn6oms emporklimmen ?u 6en test-
ticken (lewölben.

Dn6 binübsrkükren sollen uns 6is gna6engslülltsn lVoü^sn un6
Monats, 6ie nock vor uns liegen, wenigstens geistiger (Vsise in 6is Käbs
6esssn, 6er 6as Lckikklsin Detri auck 6urck 61e Dluten «lisses üabres
steuert, in 6ssssn Dan6 6er Derr 6ie 866üssel xum Oektnen un6 86üies-
sen gelegt bat.

Dinsam stskt er, 6er Träger böckster, keiligster Dewalt, vor 6em
Xru?iiix seines Demaü^ss, wäkren6 6ie 8terns s6mn in lsuckteinlsr IDsrr-
lickkeit über 6er Vatikanstaüt straklen. Durck 6ie 8ssls 6es bokeprie-
sterlicken Denkers 6er Dsr6e Dkristi gebt sine Karts 8orge, 6sr unbe-
sckrsiblicks 8ckmer? um «las 8ckicksal 6er Kircke allüberall 6a, wo 6ie
Mäckte 6er Finsternis un6 ikre Delker am 'tVerk 6er Zerstörung arbei-
ten. Der Vater 6er (lkristenbeit siebt seine gsistlicken 8öbne un6 Döck-
ter in Kot. Dr siebt seine geliebten Mitbrü6er auk «ten Disckaksstüblsn
geläbr6eter Dän6er in allersckwerster De6rängnis. Dr siebt selbst jene,
6ie er ^u Angelpunkten 6er (lemeinsckatt seines päpstticksn ^Virksns er-
wäklte, 6ort in unsäglicker Drnis6rigung un6 Dr«lrücktkeit, wakrkatt ein
8ckicksal srtragsn6 äbnliü) jenem 6er Märtyrer einstens in 6er ^.rena
Dingebüllt siebt er sie in 6is Dau6?sckwa6en sckmäblicker Verleum6un
gen, verzerrt 6ur6r Dosbeit un6 Dass ibr Deben, Dun «in6 (Virken. Diel
beugt sick «lie bobepriesterlicke (lestait, sinkt vor «iem Di16 6es Dekreu-
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zigten in die Knie, flehend: „Herr, erhöre mein Gebet und lass mein
Rufen zu dir kommen. Herr, gib der Kirche, die das Eigentum deines
Herzens und die Vermittlerin deiner Gnaden ist, den Frieden, dessen sie
bedarf, um das Lehr-, Priester- und Hirtenamt im Sinne deines
göttlichen Willens ausüben zu können. Deine Kraft und Macht steht über
aller Gewalt ihrer Verfolger. Deine göttliche Allweisheit lenke und leite.
Deine Liebe segne und rette auch die, welche uns Uebles wollen. Auch
ihnen gilt mein heisses, mein väterliches Gebet. Lass offenbar werden
an ihnen deine Barmherzigkeit."

Gottes Hand ist es, die immer da eingreift, wo es in den
Ausweglosigkeiten und Wirrungen einer Zeit menschlicher Macht nicht gelingt,
drohendes Unheil niederzuhalten. Sein Finger berührt zur rechten Stunde
die geheimen Federn, die starke verborgene Kräfte zu Heil und Rettung
auslösen. So lasse der Herr, dessen Gedanken über alle Zeiten thronen,

audi dieses für alle Welt zugegebene Heilige Jahr in der geweihten
Ewigkeitsspur des vergangenen Jahres dahingleiten. Es möge auch
fernerhin und immer mehr, wenn es sich seinem Ende nähert, sein Streben
und Wollen, sein Hoffen und Kämpfen vereinen mit der Zeit, die ihm
betend, segenschwer und triumphierend voranging.

Und dieses fortströmende „Anno Santo" möge auch für das Heiligtum

der Mutter vom Trost eine Quelle des Trostes und Segens sein.
Jedes Bitten und Fürbitten an dieser Stätte, so sinnen und hoffen wir,
möge das marianische Siegel ihrer Befürwortung tragen.

lit «flœincnfctinûca

3m 3ufommenbang mit ben bunbesrätlid)en ®orïagen unb S3otfdjaf=
ten gut rafcben SBieberaufforftung unb neuen Serbouungen in ben larob
uengefäbrbeten ©ebieten unferes Stlpenlanbes ift eine nochmalige prouL
forifdje 3ufommenftelIung öer 2aroinenfd)äben nom »ergangenen ffiinter
ueröffentlid)t roorben. Darnad) mürben 755,7 Hektaren glädje befdjäbigt,
103,110 Kubikmeter SBalb erfaftt, 2593,5 Hektaren Kulturlanb i'tberfdjüL
tet, 919 ©ebciube gerftört unb 173 befdjäbigt. 3" öen Kantonen Uri, ©la=

rue, ©raubünben, Deffin unb Sßallie kamen gufammen 92 ißerfonen ums
2eben unb rourbert 530 Gtück 93ief) getötet. 21m fcfpnerften betroffen
rourbe in allen Seilen ber Kanton ©raubünben, ber 53 Dobesopfer gu
beklagen bot. 93ergleid)e mit ben 2aroinenfd)äben im SBinter 1887 auf 1888

ergeben folgenbe 3obten: 23efd)äbigte glädje 1326 Hektaren, gerftörte
Sßälbet 82091, gerftörte ©ebäube 660, Dobesopfer 49 u. getötetee SMeb 665

Gtück.
Sanken mir ©ott, bajg mir in ber fkorbfdpoeig nor folcben Opfern unb

Gcbäben oerfdjont geblieben unb geigen mit unfere Dankbarkeit am Gtb=

genöffifd)en Settag burd) eifriges ©ebet um ©ottes Gd)ut$ unb Gegen für
bie 3ufcunft un*> burd) milbe ©abe an 21otIeibenbe.

J0ttbcr> ftets füc öiü „vfMotftn oon iHonnficin"!
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zigten à die Ivvie, kiekend: „Herr, erköre mein (lebst uud lass mein
Küken zu dir kommen. Herr, gib à Ririke, à das Eigentum deines
Herzens und dis Vermittlerin deiner (lnadsn ist, den Rrisden, dessen sis
dsdark, um «lus kskr-, Rriester- und llirtenamt im Rinne deines gött-
licken Milieus ausüben zu können, veins Xrakt und Nackt stskt üben
aller (lewalt ikrer Verfolger. veins göttlicke Vllweiskeit lenke und leite,
veins kieke segne und rette auck die, welcke uns llsbles wollen. àck
iknen gilt mein keissss, mein väterliikes (lebet. kass okksnbar werden
an iknen deine Rarmkerzigkeit."

(lottes Rand ist es, die immer du eingreitt, wo es in den àsweg-
losigksitsn und IVirrungen einer ^eit menscklicker Nackt nickt gelingt,
drokendes linkeil niederzukalten. Fein Ringer berükrt zur reckten Rtunds
die geKeimen ledern, die starke verborgene Xräkts zu llsil und Rettung
auslösen. 80 lasse der Herr, dessen (ledanken über alle leiten tkro-
neu, audr dieses tür alle lVelt zugegebene Reilige dakr in der geweckten
Rwigkeitsspur des vergangenen .labres dakingleiten. Rs möge uuck ker-
nerkin und immer mekr, wenn es sick seinem linde näkert, sein 8treben
und lVollsn, sein llottsn und Rämpken vereinen mit der Zeit, die ikm
betend, segensckwer und triumpkierend voranging.

lind dieses torts trömende „Vnno 8 an to" möge auck kür das Heilig-
tum der Nuttsr vom Trost eine (Zueile des Trostes und Legsns sein,
dsdes Ritten und Rürbittsn an dieser 8tätts, so sinnen und Kokken wir,
möge das marianiscks Riegel ikrer Befürwortung tragen.

lie HgWinensÄäöell

Im Zusammenhang mit den bundesrätlichen Vorlagen und Botschaften

zur raschen Wiederaufforstung und neuen Verbauungen in den
lawinengefährdeten Gebieten unseres Alpenlandes ist eine nochmalige
provisorische Zusammenstellung der Lawinenschäden vom vergangenen Winter
veröffentlicht worden. Darnach wurden 755,7 Hektaren Fläche beschädigt,
103,110 Kubikmeter Wald erfaßt, 2593,5 Hektaren Kulturland überschüttet,

919 Gebäude zerstört und 173 beschädigt. In den Kantonen Uri, Gla-
rus, Graubünden, Tessin und Wallis kamen zusammen 92 Personen ums
Leben und wurden 530 Stück Vieh getötet. Am schwersten betroffen
wurde in allen Teilen der Kanton Graubünden, der 53 Todesopfer zu
beklagen hat. Vergleiche mit den Lawinenschäden im Winter 1887 auf 1888

ergeben folgende Zahlen: Beschädigte Flüche 1326 Hektaren, zerstörte
Wälder 82091, zerstörte Gebäude 660, Todesopfer 49 u. getötetes Vieh 665

Stück.
Danken wir Gott, daß wir in der Nordschweiz vor solchen Opfern und

Schäden verschont geblieben und zeigen wir unsere Dankbarkeit am
Eidgenössischen Bettag durch eifriges Gebet um Gottes Schutz und Segen für
die Zukunft und durch milde Gabe an Notleidende.

stets für üie „Glocken von Mmslem"!
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»eiter Ärantcntag ûicfcs Rohres

23 o r m i 11 a g s.

Sag unb 91ad)t, Sonnenfd)ein unb fRegen, 2eib urib greub roecbfeln
nad) ©ottes rneifer 93orfebung miteinanber roie bie nerfd)iebenen gal)res=
geilen, ailes gum SSeften ber Erbbernobner. So folgte auf lange fRegen=

tage roieber einmal ein erfreulid)er Sommertag mit Sonne in ber fRatur
unb in ben 9Renfd)enbergen, befonbers nieler Ißilger in SRariaftein. Auf
Sonnerstag ben 23. Auguft mar ein groeiter ^ranhentag angefagt morben,
unb bem 2Iufruf finb über taufenb kranke unb gebredjlidje Ceute gefolgt.
Sas Elfafj allein ftellte bas $auptkontingent mit über 600 Anmelbungen.
grl. aSoroé non Sljann allein Ijat burd) opfernolle Organifation 12 Auto=
cars mit tranken gefd)ickt; bagu kamen nod) niele anbere Sd)ineiger=
unb Auslanbautos non nal) unb fern. ÏRit greuben fal) man ber 93effe=

rung ber SBitterung entgegen unb roie freuten fid) bie nielen gebred)Iid)en
2eute beim Anblick ber Iädjelnben ÎRabonna, bie fie nom Agatba=AItar
ber 23afilika aus Ijerglid) roillkommen fyiejj. Sehr niele baben in ben
SRorgenftunben nod) bie bk Sakramente empfangen, um befto reiner bie
$änbe gum Rimmel gu erbeben.

9îad) ber 95egrüjfung ber ißilger burd) §. S). P. ißius hielt £>• £>. P-

ißlagibus bie erfte ijSrebigt. Er knüpfte feine ^Belehrungen an bie 2Borte
bes Enangeliften gobannes 15, 16: ,,gd) bübe eud) erroäblt unb eud) bagu
beftellt, baff ibr bingebt unb grudjt bringet unb euere grud)t bleibe."
kranke finb berufen, bas Apoftolat ber Sübne unb bes griebens ausgu=
üben. Sübne nerlangt bie begangene Siinbe. Sie gröjfte Sübne leiftete
ber göttliche £>eilanb burd) fein Opfer am ^reuge. Sasfelbe rnirb täglid)
erneuert burd) bie geier ber hk Àîeffe. Sarau können aud) bie (BIäubi=

gen teilhaben burd) Aufopferung unb ^Bereinigung ihrer perfönlidjen 2ei=
ben mit bem Opfer gefu. SBobl bat Ebriftus überflieffenbe ©enugtuung
geleiftet, aber jeber Ebrift muff fidEj bie SSerbienfte bes Äreugopfers nod)
perfönlid) gu eigen machen, unb bas kann er burd) fein perfönlicbes 2eiben.

lleberbies foil ber kranke auch bas Apoftolat bes griebens ausüben
gegenüber ber frieblofen 2BeIt. Sas roirb ber Eingelne aber nur können,
roenn er mit ©ott felbft im grieben lebt; roenn er roillig bem Eigenroillen
entfagt unb Ebrifti AMIIen gur fRicbtfcbnur feines Senkens, fRebens unb
.£>anbelns mad)t. 9Ber bas Ärankenapoftolat richtig ausüben mill, rebe
lieber roenige, aber erbauenbe ÜBorte, jebenfalls keine lieblofen ober ebr=

nerleftenben; er rebe gur Ehre ©ottes.
Aach ber ißrebigt erteilte £>. §>. P. Sbomas ben feierlid)en 5Raurus=

fegen unb anfd)Iieffenb mar bas £od)amt, bei meldjem nod) niele ©Iäu=
bige bas 33rot bes 2ebens empfingen aus ber £>anb non §. §>. ipfarrer
Sdpnutg aus Staufen (Sßaben), ber mit einer ißilgergruppe gekommen unb
tnübrenb bem Amt nod) gelebrierte.

A a d) m i 11 a g s.

9îad)bem bie ißilgerfd)nren ihre leiblichen 93ebürfniffe befriebigt unb
gemeinfam ben SRofenkrang unb bie ©ebete gur ©eroinnung bes gubi*
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Vormittags.
Tag und Nacht. Sonnenschein und Regen, Leid und Freud wechseln

nach Gottes weiser Vorsehung miteinander wie die verschiedenen Jahreszeiten.

alles zum Besten der Erdbewohner. So folgte auf lange Regentage

wieder einmal ein erfreulicher Sommertag mit Sonne in der Natur
und in den Menschenherzen, besonders vieler Pilger in Mariastein. Auf
Donnerstag den 23. August war ein zweiter Krankentag angesagt worden,
und dem Aufruf sind über tausend kranke und gebrechliche Leute gefolgt.
Das Elsaß allein stellte das Hauptkontingent mit über 600 Anmeldungen.
Frl. Bowê von Thann allein hat durch opfervolle Organisation 12 Autocars

mit Kranken geschickt? dazu kamen noch viele andere Schweizer-
und Auslandautos von nah und fern. Mit Freuden sah man der Besserung

der Witterung entgegen und wie freuten sich die vielen gebrechlichen
Leute beim Anblick der lächelnden Madonna, die sie vom Agatha-Altar
der Basilika aus herzlich willkommen hieß. Sehr viele haben in den
Morgenstunden noch die hl. Sakramente empfangen, um desto reiner die
Hände zum Himmel zu erheben.

Nach der Begrüßung der Pilger durch H. H. Pius hielt H. H. ?-
Plazidus die erste Predigt. Er knüpfte seine Belehrungen an die Worte
des Evangelisten Johannes 15, 16: „Ich habe euch erwählt und euch dazu
bestellt, daß ihr hingeht und Frucht bringet und euere Frucht bleibe."
Kranke sind berufen, das Apostolat der Sühne und des Friedens auszuüben.

Sühne verlangt die begangene Sünde. Die größte Sühne leistete
der göttliche Heiland durch sein Opfer am Kreuze. Dasselbe wird täglich
erneuert durch die Feier der hl. Messe. Daran können auch die Gläubigen

teilhaben durch Aufopferung und Vereinigung ihrer persönlichen Leiden

mit dem Opfer Jesu. Wohl hat Christus überfließende Genugtuung
geleistet, aber jeder Christ muß sich die Verdienste des Kreuzopfers noch
persönlich zu eigen machen, und das kann er durch sein persönliches Leiden.

Ueberdies soll der Kranke auch das Apostolat des Friedens ausüben
gegenüber der friedlosen Welt. Das wird der Einzelne aber nur können,
wenn er mit Gott selbst im Frieden lebt? wenn er willig dem Eigenwillen
entsagt und Christi Willen zur Richtschnur seines Denkens, Redens und
Handelns macht. Wer das Krankenapostolat richtig ausüben will, rede
lieber wenige, aber erbauende Worte, jedenfalls keine lieblosen oder
ehrverletzenden? er rede zur Ehre Gottes.

Nach der Predigt erteilte H. H. Thomas den feierlichen Maurus-
segen und anschließend war das Hochamt, bei welchem noch viele Gläubige

das Brot des Lebens empfingen aus der Hand von H. H. Pfarrer
Schmutz aus Staufen (Baden), der mit einer Pilgergruppe gekommen und
während dem Amt noch zelebrierte.

Nachmittags.
Nachdem die Pilgerscharen ihre leiblichen Bedürfnisse befriedigt und

gemeinsam den Rosenkranz und die Gebete zur Gewinnung des Iubi-
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läumsablaffes oerrichtet fatten, tjiclt urn 2 lltjr £j. jp. P. Dbilo bie groeite
iprebigt. Gingangs berfelben fd)ilberte er mie Efjriftus auf Erben bei
großem 3ufotnmenlauf bes 93olhes $ranhe geseilt. Unb roarurn? S2lus

ÜRitleib unb Erbarmen. Sann ftellt er bie Jrage: SBarum bat aber ber
£>eilanb, in feiner CSiite mit ber Giinbe, nidjt aucl) bie Jolgen ber Günbe
roeggenommen? SBir roerben bie Seibensprobleme nie ooll unb gang
oerftetjen; aber ©ott bot immer nur befte îlbfidjten. 53ei ben einen ift
bas Seiben eine Gtrafe für begangene Günben, um fie gur IReue unb
Suffe gu beroegen; bei ben anbern eine Prüfung, um ibnen ©elegenbeit
gu geben, burcl) gebulbiges Seiben neue Serbienfte gu fammeln.

9lad)bem Ebriftus unfere leibensfäbige 9latur angenommen, machte
er uns bas gottgefällige Seiben cor, er gab ibm eine göttliche 9Beihe.
Seither ift bas Seiben ein 3ei<i}en befonberer Siebe unb 2luserroäblung,
eine Ginlabung, Ebriftus auf betn Seibensroeg nacbgufolgen, ihm im Sei=
ben ähnlich gu roerben. Go oiele ^eilige freuten fid), um Jefu roitlen
leiben gu. bürfen.

Sas Seiben löft ben SRenfdjen and) non align großer 9lnhänglicl)heit
an bie irbifcben ©üter, unb mahnt uns, mehr an bie eroigen ©üter bes
Hümmels gu benhen. SBenn roir jeßt mit Ebriftus leiben, roerben roir
auch mit Ebriftus oert)errIid)t roerben.

Siefer Entfd)luß rourbe roohl in manchem tranken unb ©efunben bei
ber nachfolgenden ^rankenfegnung neu beftärht. „Jefus, Gohn Saoibs,
erbarme bid) unfer, hilf uns, mad) uns gefunb, roenn es bein Sßille ift."
llnb Jefus fegnete unaufhörlich bie tranken, roäbrenb ber ißriefter ihn
burd) bie langen ^Reihen ber tranken trug. Sßenn auch bei keinem Äran=
ken eine auffallenbe Teilung uorgekommen, fo roar fid)er ber Sag für
alle ein Sag großen Sroftes unb reichen Gegens. P. P. A.

-Sittliche Sleteûelimg ûurrti ïllnciciuicrciiuing

Gin DJtiffionsbericht (P. Jourrier S.J. 1893): Eine treffliche £>ilfe hat
bie SRiffion in ben djriftlidßen Jungfrauen. Gie bebeuten für bie Kirche
föiangnans ein roabres Juroel. 23eim Empfang ber hk Gakramente gehen
fie mit bem guten 23eifpiel ooran, fie fdjmücken bie 3lltäre, unterrid)ten
bie Saufberoerber, fingen bie ©ebete oor unb finb in allem ein SSorbilb
ber Sugenb. 2Ius ihren SReiljen gehen Sehrerinnen unb Jörberinnen aller
guten SBerke heroor. 9Bo fie fehlen, ftockt alles; frifdjes Sehen unb Eifer
gietjt überall erft mit ihnen ein. Jragt man fie über bie Seroeggriinbe
ihres Berufes, fo lautet ber entfcßeibenbe unb meift eingige ©runb, ben
fie anführen, faft ftets: baß fie bie ÜRutter Jefu nachahmen unb in ihren
Gpuren gu roanbeln roünfdjen. Go rounberfam ift ber Suft ber Sugenb,
ber felbft in biefem heibnifcßen Sanb oon URaria ausgeht. Eigenartig,
felbft an Orten, roo fid) kaum einige Sjjunöert Ghriften finben, trifft man
30—40 foldjer Jungfrauen, bie fid) roeber burd) 93erfpred)ungen nod) burd)
Srohungen nom Gntfcßluß abbringen laffen, ©ott unter bem Gdgtße 9Ra=

riens in befonberer SBeife gu bienen.
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läumsablasses verrichtet hatten, hielt um 2 Uhr H. H. 1'. Odilv die zweite
Predigt. Eingangs derselben schilderte er wie Christus auf Erden bei
großem Zusammenlauf des Volkes Kranke geheilt. Und warum? Aus
Mitleid und Erbarmen. Dann stellt er die Fragei Warum hat aber der
Heiland, in seiner Güte mit der Sünde, nicht auch die Folgen der Sünde
weggenommen? Wir werden die Leidensprobleme nie voll und ganz
verstehen-, aber Gott hat immer nur beste Absichten. Bei den einen ist
das Leiden eine Strafe für begangene Sünden, um sie zur Reue und
Buße zu bewegen: bei den andern eine Prüfung, um ihnen Gelegenheit
zu geben, durch geduldiges Leiden neue Verdienste zu sammeln.

Nachdem Christus unsere leidensfähige Natur angenommen, machte
er uns das gottgefällige Leiden vor, er gab ihm eine göttliche Weihe.
Seither ist das Leiden ein Zeichen besonderer Liebe und Auserwählung,
eine Einladung, Christus auf dem Leidensweg nachzufolgen, ihm im Leiden

ähnlich zu werden. So viele Heilige freuten sich, um Jesu willen
leiden zu dürfen.

Das Leiden löst den Menschen auch von allzu großer Anhänglichkeit
an die irdischen Güter, und mahnt uns, mehr an die ewigen Güter des
Himmels zu denken. Wenn wir jetzt mit Christus leiden, werden wir
auch mit Christus verherrlicht werden.

Dieser Entschluß wurde wohl in manchem Kranken und Gesunden bei
der nachfolgenden Krankensegnung neu bestärkt. „Jesus, Sohn Davids,
erbarme dich unser, hilf uns, mach uns gesund, wenn es dein Wille ist."
Und Jesus segnete unaufhörlich die Kranken, während der Priester ihn
durch die langen Reihen der Kranken trug. Wenn auch bei keinem Kranken

eine auffallende Heilung vorgekommen, so war sicher der Tag für
alle ein Tag großen Trostes und reichen Segens. U.

Mllà ààlung àch MrlenvMruiig
Ein Missionsbericht s?. Fourrier 8.3. 1893st Eine treffliche Hilfe hat

die Mission in den christlichen Jungfrauen. Sie bedeuten für die Kirche
Kiangnans ein wahres Juwel. Beim Empfang der hl. Sakramente gehen
sie mit dem guten Beispiel voran, sie schmücken die Altäre, unterrichten
die Taufbewerber, singen die Gebete vor und sind in allem ein Vorbild
der Tugend. Aus ihren Reihen gehen Lehrerinnen und Förderinnen aller
guten Werke hervor. Wo sie fehlen, stockt alles: frisches Leben und Eifer
zieht überall erst mit ihnen ein. Fragt man sie über die Beweggründe
ihres Berufes, so lautet der entscheidende und meist einzige Grund, den
sie anführen, fast stets l daß sie die Mutter Jesu nachahmen und in ihren
Spuren zu wandeln wünschen. So wundersam ist der Duft der Tugend,
der selbst in diesem heidnischen Land von Maria ausgeht. Eigenartig,
selbst an Orten, wo sich kaum einige Hundert Christen finden, trifft man
30—40 solcher Jungfrauen, die sich weder durch Versprechungen noch durch
Drohungen vom Entschluß abbringen lassen, Gott unter dem Schutze
Mariens in besonderer Weise zu dienen.
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2flf'2(!tfiorfec^tofentenfo0ung in JHattaftcln

Tagungen ehemaliger Schüler bebeuten für jebes Jnftitut immer
greubentage. Senn roenrt einfüge Stubenten mit ihren ehemaligen
Sehrern unb Kameraben nach langen Sahren roieber aufammenhom*
men, um ficf) für einige Stunben roiebergufehen, ©ebanhen unb Er=
lebniffe auegutaufdjen, fo finb fie auch für bas 3"ftitut 0ber bas Kolle*
gium ein 3ei<hen ber 3ufammengehörigheit, ein 3ei<hen ber Sanhbarheit
unb Ausbruch ber Uebergeugung, bah bie Schule mit ihrer Ergietjung
ihnen für bas 2eben etraas geboten hat. Einen folchen greubentag er=
lebten bie SStariafteinerpatres, bie am Kollegium in SHtborf roirhen, am
letzten Sunifonntag 1951 in SStariaftein. — 3ur Stegionaltagung mürben
alle Ehemaligen bes Kollegiums Slltborf biesfeits bes §auenfteins gufam=
mengerufen. Unb fie harnen roieber Erroarten gasreich — etliche trafen erft
nach bem iphotographieren ein — aus bem Schroargbubenlanb, aus ben
beiben 93afet, aus bem 2aufen= unb grichtal unb aus bem Sunbgau. —
Ser H- £>. Subprior bes Klofters SJtariaftein, P. 3- ®. SBeber, felbft ein
Sllthollegianer, begrühte in einer treffenben Slnfpradje bie Teilnehmer
in ber (Bnabenhapelte. — 3n Iaunif<h=trefffi<herer 2lrt, roie geroohnt, be=

grüfgte Sr. Ernft Naumann, 23egirhslehrer in Sherroil, bie Erfchienenen
im Kurhaus Kreug. Sann folgte in gemütlichem SSeifammenfein ber ©e=

banhenaustaufd) ber ehemaligen iprofefforen unb Schüler. Sen Steigen
eröffnete P. SStaurus 3umba<h, Pfarrer in St. ^Pantaleon, Iängft behannt
als „Stüter ber ©emütlichheit" unb ©aftfreunbfcfjaft, ber roährenb nielen
Sahren in 2tItborf ein temperamentooller 2ehrer roar unb mit Scfjneib
unb Staffe ben Sahtftoch fcfjroang. 3f)m folgte Sr. P. Ehrgfoftomus ©retn=
per, Pfarrer in Sreitenbach, ber am Kollegium im erften Sofyrgehnt S"=
ternenpräfeht roar unb als tüchtiger 2ateiner unb ©ermanift grünblich
bogierte, beffen Schulftunben mit Sjumor gefpicht roaren, unb ber in ber
Steubifbung oon SBörtern nie oerlegen roar unb ben Schülern oiel 2ebens=
philofophie beibrachte. - 3m Stamen ber Ehemaligen fprach Hr. Slboohat u.
Stotar ©erfter, 2aufen. Er fprach oon ber religiöfen 93ilbung, bie bas
Kollegium unb mit ihm bie innerfchroetgerifcfjen Schroefteranftalten ihren
Stubenten mitgeben. — 3m Stamen ber ehemaligen Elfäfferfdjüler fprad)
£>r. Steuerhomiffär 3- Sßacher aus Rüningen unb gab ber greube 2lus=
brucfc, bah aU(h öie Ehemaligen aus bem Elfajj mit SJtariaftein unb 9llü
borf fo treu oerbunben finb. — Hr. Stegierungsrat Sr. Karl ißeter in
23afel fprach über bie Slufgaben ber hatholifchen ©tjmnafien in ber heutü
gen 3eü: ©etonung bes echten Humanismus, ber mobernen Sprachen,
unter 3uiüichbrängung ber Staturroiffenfchaften, bie mehr unb mehr ben
Unioerfitäten unb bem spolgtechnihum gu überlaffen roären.

Sas Schluhroort hielt ber bergeitige Stehtor bes Kollegiums in 2IIt=

borf, Sr. P. Üluguftin Slltermatt. Er gab ber greube Slusbruch über bie
fcEjöne Sagung, banhte ben Smtianten unb ben Seilnehmern, erinnerte
an bie oerftorbenen 2ehrer unb Schüler. 2ehtes 3Qf)r> f° fugte er, fanib
in SJtariaftein eine Sagung ber ehemaligen Schüler bes einfügen SJtariu*
fteiner=KoIIegiums oon Seile ftatt, beren sprominentefter, ber h°<hmft.
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âAMàLtàtenlagmg ln Mriaslein

Tagungen ehemaliger Schüler bedeuten für jedes Institut immer
Freudentage. Denn wenn einstige Studenten mit ihren ehemaligen
Lehrern und Kameraden nach langen Iahren wieder zusammenkommen,

um sich für einige Stunden wiederzusehen, Gedanken und
Erlebnisse auszutauschen, so sind sie auch für das Institut oder das Kollegium

ein Zeichen der Zusammengehörigkeit, ein Zeichen der Dankbarkeit
und Ausdruck der Ueberzeugung, daß die Schule mit ihrer Erziehung
ihnen für das Leben etwas geboten hat. Einen solchen Freudentag
erlebten die Mariasteinerpatres, die am Kollegium in Altdors wirken, am
letzten Iunisonntag 1951 in Mariastein. — Zur Regionaltagung wurden
alle Ehemaligen des Kollegiums Altdorf diesseits des Hauensteins
zusammengerufen. Und sie kamen wieder Erwarten zahlreich — etliche trafen erst
nach dem Photographieren ein — aus dem Schwarzbubenland, aus den
beiden Basel, aus dem Laufen- und Fricktal und aus dem Sundgau. —
Der H.H. Subprior des Klosters Mariastein, I.B. Weber, selbst ein
Altkollegianer, begrüßte in einer treffenden Ansprache die Teilnehmer
in der Gnadenkapelle. — In launisch-treffsicherer Art, wie gewohnt,
begrüßte Dr. Ernst Baumann, Bezirkslehrer in Therwil, die Erschienenen
im Kurhaus Kreuz. Dann folgte in gemütlichem Beisammensein der
Gedankenaustausch der ehemaligen Professoren und Schüler. Den Reigen
eröffnete Maurus Zumbach, Pfarrer in St. Pantaleon, längst bekannt
als „Ritter der Gemütlichkeit" und Gastfreundschaft, der während vielen
Iahren in Altdorf ein temperamentvoller Lehrer war und mit Schneid
und Rasse den Taktstock schwang. Ihm folgte Dr. Chrysostomus Grem-
per, Pfarrer in Breitenbach, der am Kollegium im ersten Jahrzehnt In-
ternenpräfekt war und als tüchtiger Lateiner und Germanist gründlich
dozierte, dessen Schulstunden mit Humor gespickt waren, und der in der
Neubildung von Wörtern nie verlegen war und den Schülern viel
Lebensphilosophie beibrachte. - Im Namen der Ehemaligen sprach Hr. Advokat u.
Notar Gerster, Laufen. Er sprach von der religiösen Bildung, die das
Kollegium und mit ihm die innerschweizerischen Schwesteranstalten ihren
Studenten mitgeben. — Im Namen der ehemaligen Elsässerschüler sprach
Hr. Steuerkomissär I. Wacker aus Hüningen und gab der Freude
Ausdruck, daß auch die Ehemaligen aus dem Elsaß mit Mariastein und
Altdorf so treu verbunden sind. — Hr. Regierungsrat Dr. Karl Peter in
Basel sprach über die Aufgaben der katholischen Gymnasien in der heutigen

Zeit: Betonung des echten Humanismus, der modernen Sprachen,
unter Zurückdrängung der Naturwissenschaften, die mehr und mehr den
Universitäten und dem Polytechnikum zu überlassen wären.

Das Schlußwort hielt der derzeitige Rektor des Kollegiums in
Altdorf, Dr. Augustin Altermatt. Er gab der Freude Ausdruck über die
schöne Tagung, dankte den Initianten und den Teilnehmern, erinnerte
an die verstorbenen Lehrer und Schüler. Letztes Jahr, so sagte er, fand
in Mariastein eine Tagung der ehemaligen Schüler des einstigen Maria-
steiner-Kollegiums von Delle statt, deren Prominentester, der hochwst.
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Sie kommen auf eilenden Wagen,
Sie kommen auf wanderndem Fuss,
Zu bringen der Mutter der Gnaden
Den kindlich ergebenen Gruss.

Braucht keiner den Namen zu nennen,
Er ist ja der Mutter bekannt;
Sie las ihn im Heiligsten Herzen,
Als unter dem Kreuze sie stand.

Sie ist die allhelfende Treue,
Ihr Thron ist der Güte Altar,
Und alle die betenden Scharen,
Der Mutter sie stellen sich dar.

Geweiht ans der Einsamkeit raget
Ihr Haus auf dem Felsen empor;
Es ist das beseelte Vertrauen
Der goldene Schlüssel zum Tor.

Ob Morgenrot säumet die Höhen,
Ob Abendglut funkelt im Tal,
Es läuten empfangend die Glocken
Wohl hundert und tausend Mal.

Die Mutter verschenkt sich in Gnade,
Sie wartet auf jeden, der kommt;
Es weiss ja die Mutter am besten,
Was jedem der Pilgernden frommt.

Und kann sie Erbetenes nicht geben,
Weil's dient nicht zu Segen und Heil,
So wird doch dem Bittenden weise
Die bessere Gabe zuteil.

Es nehmen die Pilgernden alle
Ein Trösten vom Heiligtum mit,
Wenn wieder zur Heimat sie führet
Der Wagen, der wandernde Schritt.

Maria Pohl.

lommen

auf

Eilenden

klagen

Srgbijdjof oon Ißaris, 3)r. SR. Seitin, ein prächtiges Hirtenroort an feine
2IIt=35eIIer richtete. Tiefes ffahr Rommen öie 2IIt=9IItborfer hier gufatm
men. Tas Vanb, bas beibe Sagungen oerbinbet, finb unb roaren bie ißa*
très non SRariaftein. Unb mas fie gufammentjält, ob fie tum in Seile
ober SUtborf roirken unb roirkten, es ift ihre Siebe unb Treue 3ur SRutter
im Stein. SRöge bie ©nabenmutter im Stein auch fürberhin bas Vanb
fein, bas bie (Ehemaligen oon Slltborf unb Seile mit ben Gütern bes £ei=
ligtums oerbunben hält- — IRegionaltagung oon SRariaftein gehört
ber Vergangenheit an; bleiben aber roirb bei allen Teilnehmern bie Sr=
innerung an einen fdjönen Tag unb ber ßntfchlufj: treu ber SRutter in
ber gelfengrotte oom Stein unb ben Gütern ihres Heiligtums. — Der
SRufihgefellfdjaft oon SRetgerlen, beren Tirigent ein 2IIt=2IItborfer ift, ge=

bührt ber befte Tank für bas raffige Stänbdjen, mit bem fie bie 2IIt=

Slltborfer beehrte. tt.
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Lis komm«« ant eilenden VaZsn,
Lie kommen ant wanderndem Lnss,
Xu bringen der Mutter der Lnaden
ven kindlicb ergebenen Lrnss.

Lrancbt keiner den vamen 2N nennen,
Lr ist ja der Mutter bekannt:
Lis las ibn iin LeiliZsten Herren,
áls unter dem Xreusie sie stand.

Lie ist dis allbeltende vreue,
Ibr vbron ist der Lilte L.ltar,
Lnd aile die betenden Lcbaren,
ver Mutter sie steilen sieb dar.

Leweibt ans der Einsamkeit razet
Ibr vans ant dem weisen emxor;
Ls ist das beseelte Vertranen
ver xoldene Lcblüssel 2Uin lor.

lib Mnrxenrot säumet die Höben,
Ob ábendZlut tunkelt im lal,
Ls läuten emxtanxend Sie Llvcken
Vobl bnnàert und tausend Mal.

vie Mutter verscbenkt sieb in Lnads,
Lis wartet ant jeden, der kommt;
Ls weiss ja die Mutter ain besten,
Vas jedem der Lil^ernden trommt.

lind kann sie Lrbetenes nicbt xeben,
Veil's dient nicbt 2U LeZen und veil,
Lo wird docb dem Littenden weise
vie bessere Labe enteil.

Ls nebmen die LilAernden alle
Lin vrösten vom veiliztum mit,
Venn wieder sur Leimst sie tnbret
ver VaZen, der wandernde Lcbritt.

Maria Lonl.

kommen

auf

eilenöen

Aggm

Erzbischos von Paris, Dr. M. Feltin, à prächtiges Hirtenwort an seine
Alt-Deller richtete. Dieses Jahr kommen die Alt-Altdorfer hier zusammen.

Das Band, das beide Tagungen verbindet, sind und waren die
Patres von Mariastein. Und was sie zusammenhält, ob sie nun in Delle
oder Altdorf wirken und wirkten, es ist ihre Liebe und Treue zur Mutter
im Stein. Möge die Gnadenmutter im Stein auch fürderhin das Band
sein, das die Ehemaligen von Altdorf und Delle mit den Hütern des
Heiligtums verbunden hält. — Die Regionaltagung von Mariastein gehört
der Vergangenheit an; bleiben aber wird bei allen Teilnehmern die
Erinnerung an einen schönen Tag und der Entschluß; treu der Mutter in
der Felsengrotte vom Stein und den Hütern ihres Heiligtums. — Der
Musikgesellschaft von Metzerlen, deren Dirigent ein Alt-Altdorser ist,
gebührt der beste Dank für das rassige Ständchen, mit dem sie die Alt-
Altdorfer beehrte. tt.
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SB dotiert lernet, »525.
Ulm 31. 3uli 1951 ftorb im Softer ber Senebiktinerinnen gu 0fte=

ringen (Saben) ber Senior bes ^lofters SJtariaftein, bodjro. §>err P. 3to=

bert USerner. Sin Senior, einer, ber eine gange Höndjsfamilie überlebt
bat, fpiegelt bie ©efd)id)te feines Älofters, auch roenn er gar nicht geftal=
tenb in biefe ©efd)id)te eingegriffen. So ift es aud) bei unferem P. Sto=

bert ber gall.
Seine UBiege ftanb in Saibftabt bei £>eibelberg, roo er am 20. Se=

gember 1871 geboren rtmrbe. Ulm bäuerlichen 23etriebe bes Utaters botte
aber ber kleine UBilbelm, mie P. Stöbert feit ber Saufe b»efb roenig
greube, unb ba er eber für ein Softer,
als für bie fßfarreifeelforge geeignet
fegien, unb in feiner £eimat bein SDtäro

nerklofter ejiftierte, fanb er ben UBeg

gu ben SSenebiktinern non SJtariaftein,
bie fid) in Selle angefiebelt batten.
3m 3abre 1890 legte er bie ©elübbe
ab. 1894 rourbe er gum IÇriefter ge=

roeibt. Ulbt $arl SJtotfdji raubte ben

jungen S3ater bouptfäd)lid) im Ulrcbio

gu befdjäftigen. Stadjbem bie 9tieber=

Iaffung non Selle 1901 beut frangöfü
fd)cn Klofterfturm gitm Opfer fiel, kam
P. Stöbert mit feinen URitbriibern in
bie Scbraeig unb I)alf auf Pfarreien
aus. Ulis es Ulbt Uüngeng SJtotfdji ge=

langen roar, für bie gerfprengte gterbe
in Sürrnberg (Saigburg) eine 3U=
fludjtsftätte gu finben, erlebte P. Sto=

bert bort bie greuben unb Entbebruro
gen einer Steugrünbung. Er rourbe
Eooperator, ©ebilfe bes Pfarrers P. 2ubroig gasbauer. 33on keiner 3eit
feines langen ^lofterlebens ergäblte P. Stöbert fo gerne, roie non biefen
3abren im Sanbe Saigburg. U3efonbers freute es ibn, baff er bamals
Ulrnsborf kennen lernte, bas kleine Sorf, in beffen ^îird)Iein bas Sieb
„Stille Stadjt, beilige Stacht" feine Uraufführung erlebt bQt. 2Beibnad)ten
ohne biefes Sieb unb ohne Erinnerungen an Ulrnsborf roäre für P. Sto=

bert kein gefttag mehr geroorben.
sJtad) ber Verlegung bes ^Iofters ins ©allusftift bei 33regeng muffte

P. Stöbert abermals gum UBanberftabe greifen. Sie 2anbfd)aft am S3o=

benfee gefiel ihm, unb bas ißfallieren in ber neuen Älofterhircbe rourbe
ihm §>ergensbebiirfnis. Ulis Seremonienmeifter fühlte er fid) erft recht
in feinem Element. Ulber aud) in U3regeng follte P. Stöbert nidjt fterben.
Ulis Siebgigjäbriger muffte er am 2. gottuar 1941, non ber ©eftapo ge=

groungen, bas Softer, an bem er fo hing, oerlaffen. Ser arme SJtann
konnte es nicht faffen. Ulber ©ott fügte alles gut für ihn. P. Stöbert
fanb ein ißlätgcben bei ben Senebiktinerinnen gu Overingen, nahe ber
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W P. Nàrl Werner, GSA.
Am 31. Juli 1951 starb im Kloster der Benediktinerinnen zu Ofte-

ringen (Baden) der Senior des Klosters Mariastein, hochw. Herr
Robert Werner. Ein Senior, einer, der eine ganze Mönchsfamilie überlebt
hat, spiegelt die Geschichte seines Klosters, auch wenn er gar nicht gestaltend

in diese Geschichte eingegriffen. So ist es auch bei unserem
Robert der Fall.

Seine Wiege stand in Laibstadt bei Heidelberg, wo er am 2V.
Dezember 1871 geboren wurde. Am bäuerlichen Betriebe des Vaters hatte
aber der kleine Wilhelm, wie Robert seit der Taufe hieß, wenig
Freude, und da er eher für ein Kloster,
als für die Pfarreiseelsorge geeignet
schien, und in seiner Heimat kein
Männerkloster existierte, fand er den Weg
zu den Benediktinern von Mariastein,
die sich in Delle angesiedelt hatten.
Im Jahre 1899 legte er die Gelübde
ab. 1894 wurde er zum Priester
geweiht. Abt Karl Motschi wußte den

jungen Pater hauptsächlich im Archiv
zu beschäftigen. Nachdem die Niederlassung

von Delle 1991 dem französischen

Klostersturm zum Opfer fiel, kam
Robert mit seinen Mitbrüdern in

die Schweiz und half auf Pfarreien
aus. Als es Abt Vinzenz Motschi
gelungen war, für die zersprengte Herde
in Dürrnberg (Salzburg) eine
Zufluchtsstätte zu finden, erlebte
Robert dort die Freuden und Entbehrungen

einer Neugründung. Er wurde
Cooperator, Gehilfe des Pfarrers Ludwig Fashauer. Von keiner Zeit
seines langen Klosterlebens erzählte Robert so gerne, wie von diesen
Jahren im Lande Salzburg. Besonders freute es ihn, daß er damals
Arnsdorf kennen lernte, das kleine Dorf, in dessen Kirchlein das Lied
„Stille Nacht, heilige Nacht" seine Uraufführung erlebt hat. Weihnachten
ohne dieses Lied und ohne Erinnerungen an Arnsdorf wäre für
Robert kein Festtag mehr geworden.

Nach der Verlegung des Klosters ins Gallusstift bei Bregenz mußte
Robert abermals zum Wanderstabe greifen. Die Landschaft am

Bodensee gefiel ihm, und das Psallieren in der neuen Klosterkirche wurde
ihm Herzensbedürfnis. Als Zeremonienmeister fühlte er sich erst recht
in seinem Element. Aber auch in Bregenz sollte Robert nicht sterben.
Als Siebzigjähriger mußte er am 2. Januar 1941, von der Gestapo
gezwungen, das Kloster, an dem er so hing, verlassen. Der arme Mann
konnte es nicht fassen. Aber Gott fügte alles gut für ihn. Robert
fand ein Plätzchen bei den Benediktinerinnen zu Ofteringen, nahe der
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Sdpoeigergtenge, too ein ÎRitbruber bie klöfterlicße Seelforge ausübt
§iet überftanb er ben groeiten Weltkrieg. gn ber golgegeit burfte er
nommais ïïïariaftein fetjcn unb ben Slltar grüßen, roo er feine ißtimig
gefeiert t)atte. gm §erbft 1950 rourbe ißm bie greube befcßieben, bie nur
gang wenigen gufällt: bie geier bes biamantenen ißrofeßjubiläums.

Sann aber feßte ein rafd)er 3erfaII ber Gräfte ein. Ser einft fo tem-
petamentoolle iötann rourbe ein rounfcßlofet Sulbet, bem man mit jeber
Slufmerkfamkeit eine große greube macfjen konnte.

ÏRôge ©ott ben großen unb gelegentlid) etroas ftürmifdjen ©ifet bes

rubrikenfreubigen P. JRobert mit einem 2lmt in ber ßimmlifcßen Citurgie
beloßnen, aus ber ißn keine irbifdje ©eroalt meßr gu oertreiben oer=
mag. bn.

Stein -fjimmclfnltrt
Softer unb 2Ballfaßrt oon ÜJtariaftein freuten fid), biefes gaßt ben gro*

ßen grauentag burd) Teilnahme Sr. ©pgelleng grangiskus ©ßarrrote, Si»
fcßof oon Gaufanne, ©enf unb gribourg, feiern gu können. 5Rit greuben
ßatte berfelbe gugejagt unb kam aud) am S3orabenb ooll greuben an, gu=
gleicß mit Gibt SSafilius, ber gu Eßren bes ßoßen ©aftes feine £htr unter=
brodjen. SEBäßrenb bem üiacßteffen erßielt Se. ©jgelleng unerroartet bie
telepßonifdje SJtitteilung, baß feine 86jäßrige SCRutter oon einem £>irro
fcßlage getroffen roorben unb im Sterben liebe. Segreiflid) ßatte ber treue
Soßn keine 9tuße meßr unb feine Äinbestiebe brängte ißn, an bas
Sterbebett feinet ÜRutter gu eilen. SRit einem Saji fußt er nocß in
gleid)er Stunbe gurück.

geßt mußte Gibt 23afilius einfpringen für bas angekiinbete ißonti=
fikalamt, bem eine ungerooßnt große 3aßl tilget — man fcßäßte fie auf
3—4 Saufenb — beirooßnten. §>. i>. P. Sßomas ßielt oorausgeßenb bie
geftprebigt. Sarin gog er eine parallele groifcßen bem Äongil oon ©pße=

fus (431) unb ber leßtjäßrigen Sogma=$erkünbigung oon ber Ieibticßen
üfufnaßme ÏRariens in ben Sjimmel. 2Bie bie ©laubensfeinbe bamals bie
SBürbe ÜRatiens als 2Ruttergottes leugneten, fo beftreiten bie ßeutigen
SRaterialiften bie Sfuferroeckung bes gleifcßes, überhaupt bie ero'gen
©üter. 3uöetn gibt bie 93ereßrung ÏRariens ben ©laubensfeinben auf bie
Heroen, roeil fie barin eine 23eeinträcßtigung ber gottfcßulbigen SSer^

eßrung erblicken, roas in keiner GBeife ber gall ift, benn roenn roir bie
ÏRutter eßren, geßt biefe ©ßrung roieber auf ben Soßn gurück.

Sas kam fo fcßön im eucßariftifcßen Opfer unb in ber brauffolgem
ben ifkogeffion gum üfusbruck, roo Saufenbe unb Stbertaufenbe oon ifiit
gern bem in G3rotsgeftaIt oerborgenen ©ott unb £eilanb ßulbigten. 28oßl
erfcßoll babei bas Gob ÏRariens, roie fie felbft im ßerrlicßen 2Ragnifikot
oorausgefagt; boik basfelbe fiel auf gefus gurück, ba fie felbft gejagt:
©roßes ßat an mir getan ber $ e r r, ber ba allmäcßtig unb beffen
ïRame ßeilig ift. iïRaria gibt mit allen ©laubigen ©ott bie ©ßre für ißre
Sluserroäßlung unb ^Begnadigung unb roeil fie unbefleckt empfangen unb
unbefleckt geblieben, follte fie bem Sobe keinen Stibutr keine Serroefuno
goîlen. P. P. A.
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Schweizergrenze, wo ein Mitbruder die klösterliche Seelsorge ausübt.
Hier überstand er den zweiten Weltkrieg. In der Folgezeit durfte er
nochmals Mariastein sehen und den Altar grüßen, wo er seine Primiz
gefeiert hatte. Im Herbst 1950 wurde ihm die Freude beschieden, die nur
ganz wenigen zufälltl die Feier des diamantenen Profeßjubiläums.

Dann aber setzte ein rascher Zerfall der Kräfte ein. Der einst so

temperamentvolle Mann wurde ein wunschloser Dulder, dem man mit jeder
Aufmerksamkeit eine große Freude machen konnte.

Möge Gott den großen und gelegentlich etwas stürmischen Eifer des

rubrikenfreudigen Robert mit einem Amt in der himmlischen Liturgie
belohnen, aus der ihn keine irdische Gewalt mehr zu vertreiben
vermag. bn.

Mgriö Himmelfahrt
Kloster und Wallfahrt von Mariastein freuten sich, dieses Jahr den großen

Frauentag durch Teilnahme Sr. Exzellenz Franziskus Charrière,
Bischof von Lausanne, Gens und Fribourg, feiern zu können. Mit Freuden
hatte derselbe zugesagt und kam auch am Vorabend voll Freuden an,
zugleich mit Abt Basilius, der zu Ehren des hohen Gastes seine Kur
unterbrochen. Während dem Nachtessen erhielt Se. Exzellenz unerwartet die
telephonische Mitteilung, daß seine 86jährige Mutter von einem
Hirnschlage getroffen worden und im Sterben liebe. Begreiflich hatte der treue
Sohn keine Ruhe mehr und seine Kindesliebe drängte ihn, an das
Sterbebett seiner Mutter zu eilen. Mit einem Taxi fuhr er noch in
gleicher Stunde zurück.

Jetzt mußte Abt Basilius einspringen für das angekündete Ponti-
sikalamt, dem eine ungewohnt große Zahl Pilger — man schätzte sie aus
3—4 Tausend — beiwohnten. H. H. Thomas hielt vorausgehend die
Festpredigt. Darin zog er eine Parallele zwischen dem Konzil von Ephe-
sus (431) und der letztjährigen Dogma-Verkündigung von der leiblichen
Aufnahme Mariens in den Himmel. Wie die Glaubensfeinde damals die
Würde Mariens als Muttergottes leugneten, so bestreiten die heutigen
Materialisten die Auferweckung des Fleisches, überhaupt die ew'gen
Güter. Zudem gibt die Verehrung Mariens den Glaubensfeinden auf die
Nerven, weil sie darin eine Beeinträchtigung der gottschuldigen
Verehrung erblicken, was in keiner Weise der Fall ist, denn wenn wir die
Mutter ehren, geht diese Ehrung wieder aus den Sohn zurück.

Das kam so schön im eucharistischen Opfer und in der drauffolgen-
den Prozession zum Ausdruck, wo Tausende und Abertausende von
Pilgern dem in Brotsgestalt verborgenen Gott und Heiland huldigten. Wohl
erscholl dabei das Lob Mariens, wie sie selbst im herrlichen Magnifikat
vorausgesagt! doch dasselbe siel auf Jesus zurück, da sie selbst gesagt
Großes hat an mir getan der Herr, der da allmächtig und dessen
Name heilig ist. Maria gibt mit allen Gläubigen Gott die Ehre für ihre
Auserwählung und Begnadigung und weil sie unbefleckt empfangen und
unbefleckt aeblieben, sollte sie dem Tode keinen Tribut, keine Berwesuno
zollen. k>. l>.
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lur Proftfrcicr don §t. gelie 3cauttil;

Der SJtenfd) ift non ©ott erfdjaffen 3U feinem Tienfte unb feiner
îterljerrlidjung, um bereinft an feiner eroigen Herrlichkeit teilgutjaben.
Tiefe Slufgabe foil jeber erfüllen in bem iljm non ©ott beftimmten Seruf
unb Stanbe. Tasu gibt if)tn ©Ott entfprecfyenbe Talente, ^enntniffe unb
3ät)igheit. SBät)It nun ber ßingelne ben it)m oon ©ott beftimmten 93eruf
unb roirht mit feinen Talenten unb ber ©nabe ©ottes treu mit, fo bann
er feine Sebensaufgabe erfüllen unb heilig unb feiig roerben. SBill ber
SRenfd) mehr als nur bie ©ebote ©ottes halten, roill er nad) größerer
Heiligkeit unb SMIhommenheit ftreben, fo ftetjt ihm bie ^Befolgung ber
eoangelifchen State im Orbensftanbe offen. Tiefem 3&eal ber 33olIbom=
menheit ftrebte ber 1)1. Orbensftifter Senebibtus 3U unb biefem 3^eal
nad)3uftreben, fd)rieb er für feine Sdjüler eine heilige Stegel.

Sin Sd)üler nun, ber nad) ber 1)1. Siegel St.Senebihts leben unb ben
SSeg ber eoangelifdjen State gehen roill, ift Fr. g e I i £ 33 r a u d) I i. Sr
aebenbt, am Sonntag ben 16. September, beim feierlichen spontifihalamt
in bie §änbe bes Slbtes S3afilius bie eroigen ©elübe absulegen.

Fr. Selij 23raucf)Ii, mit bem Taufnamen £>ans, rourbe in ber 2immat=
ftabt 3ürid) am 21. Sluguft 1927 geboren, als es gerabe in St. ißeter 3U=

fammenläutete. Tie Hebamme I)abe babei bas Sßort fallen Iaffen: Tas
roirb rooI)I einft ein Pfarrer roerben. 2Bas nicht ift, bann nod) roerben.
frjans befudjte 3unäcf)ft bie 93oIbsfd)uIen feiner 33aterftabt, Ijernad) bie
erften brei ©pmnafialblaffen oon Sngelberg, um bann nad) ben folgenben
oier f£ine t)umaniftifd>en Stubien im Kollegium Slltborf mit guter
SRatura ab3ufd)Iiefjen. Tem Stufe ©ottes fotgenb, blopfte er im Srjerbft
1947 bei ben „9Jtariaftein=£>erren" an unb erhielt bas Orbensbleib. Stad)
beftanbenem Stooisiat legte $ans Sraudjli als Fr. fÇelij bie seitroeiligen
©elübbe ab. Siachbem biefe nun SJtitte September ablaufen, fällt bie
let?te Sntfdjeibung, unb er hat fie getroffen, er roill Senebibtiner fein
unb bleiben. So roirb er am 16. September bie eroigen ©elübbe ablegen
unb bamit ein oollbered)tigtes SJtitglieb ber ßfofterfamilie roerben. 2Bir
gratulieren itjm 3U feiner 33ermät)Iung mit bem I)immlifd)en Sräutigam
Ehriftus unb roünfdjen ibtn 311 feinem heiligen Otbensleben ©lüch unb
©ottes reichten Segen.

Slud) feinen lieben Eltern, Emil unb JÇrieba Staudjli geb. Simsler, bie
ihr liebes ^inb bem Tienfte ©ottes fdjenben, entbieten roir bie beften
©Iüch= unb Segensroünfdje unb hoffen, bajj fie in guter ©efunbheit her.
großen Tag ber heiligen iftrimis mitfeiern hönnen. P. P. A.

im tsucljaua „Smi "

30 îîlfldûftcjii

am Abend des 8. Oktobers bis nachmittags 4 TJhr des
11. Oktobers 1951. Logis und Verpflegung im Kurhaus
selbst. Zelebration und Hochamt in der Wallfahrtskirche.

Anmeldung umgehend erwünscht bei der
Wallfahrtsleitung von Mariastein, wegen beschränkter
Teilnehmerzahl.
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Zur profMicr von Sr. Helix Arauchlt

Der Mensch ist von Gott erschaffen zu seinem Dienste und seiner
Verherrlichung, um dereinst an seiner ewigen Herrlichkeit teilzuhaben.
Diese Aufgabe soll jeder erfüllen in dem ihm von Gott bestimmten Beruf
und Stande. Dazu gibt ihm Gott entsprechende Talente, Kenntnisse und
Fähigkeit. Wählt nun der Einzelne den ihm von Gott bestimmten Beruf
und wirkt mit seinen Talenten und der Gnade Gottes treu mit, so kann
er seine Lebensausgabe erfüllen und heilig und selig werden. Will der
Mensch mehr als nur die Gebote Gottes halten, will er nach größerer
Heiligkeit und Vollkommenheit streben, so steht ihm die Befolgung der
evangelischen Räte im Ordensstande offen. Diesem Ideal der Vollkommenheit

strebte der hl. Ordensstister Benediktus zu und diesem Ideal
nachzustreben, schrieb er für seine Schüler eine heilige Regel.

Ein Schüler nun, der nach der hl. Regel St.Benedikts leben und den
Weg der evangelischen Räte gehen will, ist ?r. Felix B r a uchli. Er
gedenkt, am Sonntag den 16. September, beim feierlichen Pontifikalamt
in die Hände des Abtes Basilius die ewigen Gelllbe abzulegen.

?r. Felix Brauchli, mit dem Taufnamen Hans, wurde in der Limmat-
stadt Zürich am 21. August 1927 geboren, als es gerade in St. Peter
zusammenläutete. Die Hebamme habe dabei das Wort fallen lassen' Das
wird wohl einst ein Pfarrer werden. Was nicht ist, kann noch werden.
Hans besuchte zunächst die Volksschulen seiner Vaterstadt, hernach die
ersten drei Gpmnasialklassen von Engelberg, um dann nach den folgenden
vier Iahren seine humanistischen Studien im Kollegium Altdorf mit guter
Matura abzuschließen. Dem Rufe Gottes folgend, klopfte er im Herbst
1947 bei den „Mariastein-Herren" an und erhielt das Ordenskleid. Nach
bestandenem Noviziat legte Hans Brauchli als ?r. Felix die zeitweiligen
Gelübde ab. Nachdem diese nun Mitte September ablaufen, fällt die
letzte Entscheidung, und er hat sie getroffen, er will Benediktiner sein
und bleiben. So wird er am 16. September die ewigen Gelübde ablegen
und damit ein vollberechtigtes Mitglied der Klosterfamilie werden. Wir
gratulieren ihm zu seiner Vermählung mit dem himmlischen Bräutigam
Christus und wünschen ihm zu seinem heiligen Ordensleben Glück und
Gottes reichsten Segen.

Auch seinen lieben Eltern, Emil und Frieda Brauchli geb. Amsler, die
ihr liebes Kind dem Dienste Gottes schenken, entbieten wir die besten
Glück- und Segenswünsche und hoffen, daß sie in guter Gesundheit den
großen Tag der heiligen Primiz mitfeiern können.

Pciester,àrzitien
im Kurhaus „Kreuz "

zu Alaciastein

SI» ^rbenà àes 8. Oktobers bis ng.ebmirts.As 4 ribr des
II. Oktobers 195l. UoAis umt VerpkieAUllA im Xurlunm
selbst. Xeiebrstbm iimi Hoeksmt in âer VVsiîku.brtS'
kirebe. ^nmslcirmA umAsksml erwünsebt bei àsr rVlllb
til.brtsIsitullA voll iNg.rmsteill, weASll bssebränktsr
Deilllebmer^à!.
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Fügung tier fonfonnlen Mol. Moucrnpcrcinigung

Ss ift t)öd)ft geitgemdjg, bafg fiel) bie Sauern, gleid) roelcher ^onfef=
fion, gufammenfd)Itef)en, um nic^t nom Strom ber 3eit erfaßt, bem Sot
fdjeroismus ant)eimgufallen unb ihre Selbftänbigheit gu oerlieren; es ift
aud) i)öd)ft erfreulich, baft fid) bie hatf)oIifd)en Sauernoerbänbe bem Sdgutg o

bes Rimmels unterftellen, roie einft bie ©riinber ber ©ibgenoffenfchaft
bem Schule bes 2UIeri)öd)ften fid) empfohlen i)aben. So hatte ber Sor=
ftanb ber hatf)oIifcf)en Saueroereinigung bes Kantons Solotijurn eine
Sagung mit einer SBallfaijrt nad) SJtariaftein auf Sonntag ben 26. Sluguft
anberaumt. S)er ©inlabung roaren über 200 Seilnehmer gefolgt unb hei=

ner hat ben Iet)rreid)en Sag bereut.

3uerft gaben alle, nad) Sonntagspflicht, ©ott bie Stjre, oiele burcf)
(Empfang ber 1)1. Sahramente unb alle burd) Seilnahme am £auptgottes=
bienft. £>. £>. P. ©erman richtete in feiner ^prebigt einen mannen SIppell
an bie Sauernfame, it)re 2Irbeit in £>aus unb gelb als ©ottesbienft auf=
gufaffen unb mit ©ebet gu oerrid)ten, um ©ottes Segen unb ©ottes 2ot)n
gu t)aben. Senkt bei aller Slrbeit an euere SRecljenfdjaft, bie ihr als ®er=
matter euerer ©üter bereinft abgulegen t)abt unb arbeitet fo, baft il)r als
treue Änecftte befunben unb belohnt merbet. Sann gereid)t eud) bie 2lr=
beit auci) gum £>eil ber Seele unb gum Segen ber hommenben ©efd)lecf)ter.

3m feierlichen Çiodjamt holten fid) alle Seilnehmer ben Segen ©ottes
gu einer erfprieftlicften Sagung. Sie ÏRctnner fanben fid) gunädjft im
£>otel Sßoft unb bie grauen im Kurhaus ^reug gufammen gu entfprecftero
ben ^Referaten. tRacftmittags trafen fid) bann beibe ©ruppen im Protei
tpoft gu gemeinfamen Referaten unb 9tusfprad)en. 9tad) ©rlebigung aller
©efcftäfte holten fid) alle nochmals ben Segen ©ottes in ber trauten ©na=
benhapelle. Sor bem Silbe ber ©ottesmutter hielt & >• P- $ius ihnen
eine 2lnfpradje über ïRaria, bie Königin ber tßatriardjen. Siefe roaren
©roftgrunbbefifter, aber roicfttiger roar nod), baft fie als SJlänner ootl ftar=
ben ©Iaubens berufen roaren, ben ©tauben an ben roaljren ©ott unb feine
Serfteiftungen non ©efcftlecftt gu ©efcftlecftt gu oererben, roie es DJlaria
fo oorbilblid) getan. 2Iu<ft ber moberne Sauer foil bas bei feiner Sorgugs=
ftellung im SReiclge ©ottes tun. ÏÏRit einem freubigen ©ruft an bie ©na=
benmutter unb fterglicftem Sank für bie fcftöne Sagung gogen bie Sauern
roieber fteimroärts mit neuem 2Rut gu ihrer fo rotcfttigen Serufsarbeit.

P. P. A.

•JtJnllfnhrto unû ^loftcritironif
22. Juli: Skapulier-So. Ueber den Luzerner Pilgerzug wurde besonders berichtet.

Pfr. Schmutz von Staufen begleitet seinen Kirchenchor und Pfr. Marrer
von Wintzenheim 40 Frauen hieher. Auch die Jungmannschaft von Bos-
wil begrüsst die Gnadenmutter.

23. Juli: Dem Mütterverein von Mézières (Frib.) hält P. Placidus Messe und An¬
sprache. Diesen folgt eine Jugendgruppe von Mülhausen und eine Mini

strantenscha.r von Pruntrut.
24. Juli: Pfr. Sommoruga von Zeihen führt 50 Frauen ins Heiligtum Mariens,
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Tagung à kantonalen kalhol. Vauernveeelnigung

Es ist höchst zeitgemäß, daß sich die Bauern, gleich welcher Konfession,

zusammenschließen, um nicht vom Strom der Zeit erfaßt, dem
Bolschewismus anheimzufallen und ihre Selbständigkeit zu verlieren! es ist
auch höchst erfreulich, daß sich die katholischen Bauernverbände dem Schutz »

des Himmels unterstellen, wie einst die Gründer der Eidgenossenschaft
dem Schutze des Allerhöchsten sich empfohlen haben. So hatte der
Vorstand der katholischen Bauervereinigung des Kantons Solothurn eine
Tagung mit einer Wallfahrt nach Mariastein auf Sonntag den 26. August
anberaumt. Der Einladung waren über 266 Teilnehmer gefolgt und keiner

hat den lehrreichen Tag bereut.

Zuerst gaben alle, nach Sonntagspflicht, Gott die Ehre, viele durch
Empfang der hl. Sakramente und alle durch Teilnahme am Hauptgottesdienst.

H. H. German richtete in seiner Predigt einen warmen Appell
an die Bauernsame, ihre Arbeit in Haus und Feld als Gottesdienst
aufzufassen und mit Gebet zu verrichten, um Gottes Segen und Gottes Lohn
zu haben. Denkt bei aller Arbeit an euere Rechenschaft, die ihr als
Verwalter euerer Güter dereinst abzulegen habt und arbeitet so, daß ihr als
treue Knechte befunden und belohnt werdet. Dann gereicht euch die
Arbeit auch zum Heil der Seele und zum Segen der kommenden Geschlechter.

Im feierlichen Hochamt holten sich alle Teilnehmer den Segen Gottes
zu einer ersprießlichen Tagung. Die Männer fanden sich zunächst im
Hotel Post und die Frauen im Kurhaus Kreuz zusammen zu entsprechenden

Referaten. Nachmittags trafen sich dann beide Gruppen im Hotel
Post zu gemeinsamen Referaten und Aussprachen. Nach Erledigung aller
Geschäfte holten sich alle nochmals den Segen Gottes in der trauten
Gnadenkapelle. Vor dem Bilde der Gottesmutter hielt H. H. Pius ihnen
eine Ansprache über Maria, die Königin der Patriarchen. Diese waren
Großgrundbesitzer, aber wichtiger war noch, daß sie als Männer voll starken

Glaubens berufen waren, den Glauben an den wahren Gott und seine
Verheißungen von Geschlecht zu Geschlecht zu vererben, wie es Maria
so vorbildlich getan. Auch der moderne Bauer soll das bei seiner Vorzugsstellung

im Reiche Gottes tun. Mit einem freudigen Gruß an die
Gnadenmutter und herzlichem Dank für die schöne Tagung zogen die Bauern
wieder heimwärts mit neuem Mut zu ihrer so wichtigen Berufsarbeit.

MllfalM- unü Klosterchronik
22. dnli: 8knpnlier-8o. Leker den Lnxerner Lil^erxn^ ^vurde kssonders kericktet.

Insist Kc.krnntn von Ktnnten ke^Ieitet keinen Xirekenekor und Ltr. ^lurrer
von ^Vintnenkeirn 40 Lrunen Kieker, ^nek die dun^innnnsekäkt von Lok-
vdl kexrnsst die (?nndeninutter.

23. d.nli: Lein Nntterverein von iVlexieres (Lrik. knit, L. Llneidns iVlesse nnd /Vn-
Kprneke. Lieken tol^t eine .InKsend^rnppe von Htnlknusen nnd eine iVli-
niktrnntenkeknr von Lrnntrut.

24. .Inli: Ltr. Loininorn^n von Heiken tükrt 50 Lrunen ins lleili^tnin Siziliens,
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liest Messe und P. Pius hält ihnen eine Ansprache. Ihnen folgen
Pilger aus Heimersdorf und Pfr. Stampfli von Bellach mit Ministranten
und Angehörigen; sie haben eine Singmesse. Um 11 Uhr kommt noch
das Waisenhaus aus Schwyz mit 22 Kindern, den Angestellten und der
Pflegekommission. P. Pius hält ihnen Messe und Ansprache.

25. Juli: Pfr. Knebel aus Lörrach-Stetten wallfahrtet mit 150 Frauen hieher und
P. Pius hält ihnen eine Ansprache.

26. Juli: Am St. Annatag kommen die Bittgänge von Rödersdorf, Metzerlen und
Hofstetten. Pfr. Flury hält das Hochamt. Nachher kommt Pfarrer
Tröndle von Waldshut mit 90 Frauen. Viele beichten noch und haben
ihre Messe mit Ansprache von P. Pius. Später erscheinen 120 Frauen
der St. Martinspfarrei von Freiburg i. Br. P. Plazidus hält ihnen die
hl. Messe mit Ansprache. Gegen Mittag treffen noch Pfr. Frick von
St. Gallen-Ost mit einer Frauenwallfahrt, sowie die Jungmannschaft von
Welschenrohr, Pilgergruppen aus Strassburg und viele Schulen ein.

27. Juli: Pfarresignat Hofmann von Rickenbach (Baden) begleitet eine Pilger-
Gruppe hieher und P. Pius erklärt ihnen die Wallfahrt. Weiter kommt
Pfr. Grunewald von Rädersdorf mit Pilgern u. liest ihnen die Messe.

28. Juli: Wallfahrt des Kirchenchores von Orschwiller (Elsass).
29. Juli: Strenger Beichttag. Auf dem Kirchplatz stehen nebst vielen andern

Autocars auch solche von Saarbrücken, Zabern und Thierenbach. Nachm.
führt Pfr. Oeclisler von Freiburg seinen Kirchenchor zur Gnadenmutter
in der Felsenhöhle. (Der Chor singt mehrere Marienlieder und P.
Leopold führt ihnen die Orgel vor.

30. Juli: Pfr. Estermann von Escholzmatt begleitet die Jungfrauenkongregation
nach Mariastein und liest noch Messe. Der neue Abt von Oelenberg, P.
Bernhard Benz, der am 1. Aug. geweiht wird, gibt uns in Begleitung von
P. Prior die Ehre des Besuches. Die lb. Gnadenmutter segne seine
Gesundheit und Wirksamkeit auf viele Jahre. — In Büsserach, einer
Klosterpfarrei, wurde mit dem Abbruch der alten Kirche begonnen, um einer
neuen Platz zu machen. Gott segne die Arbeiten mit gutem Erfolg.

31. Juli: Pfr. u. Dekan Gassmann von Ruswil wallfahrtet mit 12S Frauen nach
Mariastein. P. Placidus hält ihnen die Messe und Ansprache. In Ofte-
ringen bei Waldshut (Baden), einem Benediktinerinnenkloster der ewigen

Anbetung, starb heute im 80. Lebensjahr, im 61. Jahr der hl. Profess
und im 57. der Priesterweihe der hochw. Jubilar und Senior des Klosters
Mariastein P. Robert Werner von Laibstadt bei Heidelberg. Gedenket
seiner im Gebet.

1. Aug.: Wallfahrt der Pfarrei Winkel; alle 50 Personen empfangen die hl. Sa¬

kramente; Pfr. Cridlig liest die hl. Messe u. hält ihnen eine Ansprache.
Der Gebetskreuzzug war schon vormittags gut besucht und nachmittags
predigte H. II. P. Hieronymus vor 500 Personen über Petri Kettenfeier.

2. Aug.: In Dornach hält H.H. P. Leo Wyler die Portiunkula-Predigt. Tn Of-
teringen hält H.H. P. Subprior Job. Bii.pt. Weber das Requiem und die
Beerdigung von H. H. P. Robert Werner unter Anteilnahme vieler geistl.
Herren der Umgebung. Unsere Angestellten und Gehilfen machen heute
einen Ausflug über den Klausen. Abends gibt uns Prälat Dr. Metzler
die Elire des Besuches.

3. Aug.: IT. IT. P. Subprior hält in Mariastein den Seelengottesdienst für IT. FI.
P. Robert sei.

4. Aug.: H.H. Pfr. Huber von Affoltern a. Albis wallfahrtet mit dem Mütter¬
verein zu U. L. Frau im Stein. P. Plazidus hält ihnen Messe u. Ansprache.

6. Aug.: Kpl. Oesehger von Rohrdorf (Aarg.) begleitet seinen Blauring zur Gna¬
denmutter im Stein, der einige Tage auf «Rothberg» verbleibt.

1. Aug.: Pfr. Läule von Urach und Pfr. Huber von Wolfacli (Baden) führen ihre
Jungfrauenkongregation zur Gnadenmutter im Stein, lesen Messe und
P. Pius erklärt ihnen die Wallfahrt. Dann kommt Pfr. Meier von St.
Trudpert mit 120 Frauen und Pfr. Ruh von Oberkirch (Baden) mit 200
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liest Kresse und B. l'ius dält idnsn sine ginspraede. Ilinen folgen
Bilger aus Ileiinersdork und Bfr. 8tampfli von Bsllaeli mit Ministranten
und tingeliörigen; sie linden sine Bingmesse. Bur II (Idr kommt noelr
das IVaisendaus sus 8edw^? mit 22 Kindern, den gingestelltsn und der
Bflegekommission. l'ios dält ilinen Messe nnd ginspraede.

23. dnli: ?fr. Knedel aus Dörraeli-8tetten walltalirtet mit I3l> I'innen dieder und
B. Biris dält ilinen sins ginspraede.

26. doll i .Vni 8t. ginnatag kommen dis Bittgänge von Bodsrsdarf, Met?erlen nnd
Dokstetten. Bîr. Blur.v Iiiìlt dns Iloeliamt. Xiàlier kommt ?k«rrer
Bröudle von ii'aldsl>ut mit 96 Brauen. Viele deisdten noeli nnd daden
idre Messe mit ginspraeds von Bins. 8pätsr ersedeinen 126 Brauen
der 8t. Martinspkarrsi von Breidurg i. Br. V. Blamdus dält ilinen die
lil. Messe mit .inspraelie. Degen Mittag treffen noell Bfr. Briek von
8t. Dallen-dst mit einer Brauenwallfadrt, sowie die dungmannseliaft von
iVslsedenrodr, Bilgergruppen aus Btrassdnrg nnd viele 8edulen sin.

27. dnli: Bkarresignat Ilofmann von Biekendaed (Buden) Begleitet eine Bilger-
Druppe Kieker und Vine erklärt ilinen die iVallfalirt. iVeiter kommt
Bfr. Drunewald von Bädersdork mit Bilgern n. liest idnen die Messe.

28. dnli: iVallfallrt des Kirelienedores von (lrsedwillsr (Blsass).
29. dnli: 8trenger Leiolittax. giuf dem Kireliplat^ stsdsn nedst vielen nudern

giutoears aued solelie von 8aarbrüeken, ändern und Bdierendaeli. Kaedm.
flilirt Bkr. Deedsler von Breidurg seiiisn Kirelrsnedor smr Dnadenmutter
in der Belsendölils. Der Odor singt medrers Marienliedsr und Deo-
pold füliit ilinen die Orgel vor.

36. dull: Btr. Bstermann von Bsedol^matt degleitet dis dungkrauenkongregation
nacd Mariastein und liest noed Blesse. Der neue gidt. von Oelenlierg,
Bsrndard Bsn?:, der um I. giug. gsweilit wird, gidt uns in Begleitung von
V. Brior die Bdre des Bssueliss. Die Id. Dnadenmutter segne seine (Zs-
smidlieit >>nd iBirksamkeit auf viele dadre. — In Lüsseraed, einer Klo-
sterpfarrei, wurde mit dem giddrued der alten Kirelrs degonnsn, um einer
neuen Bluts /u maelien. (Zott segne die girdeiten mit gutem Brfolg.

31. duli: Bkr. u. Dekan Dassmiinn von Buswil walltalirtet mit 128 Brauen naed
Mariastein. B. Blaeidus liält idnen die Messe Nird giirspraelm. In (lkte-
ringen dei iValdsliut (Baden), einem Benediktiuerinnenkloster der ewi-
gen gindetung, stard deute im 86. Dedensjadr, im 61. dadr der dl. Brofsss
und im 57. der Briestsrweide der doedw. dudilar nnd Lenior des Ivlosters
lilariasteiu D. Bodert IVerner von Daidstadt 1>ei Ileideldsrg. bedenket
seiner im Dedet.

1. ^ug.: tVallfalirt der Bfarrei IVinkel; iille 56 Bsrsonen empfangen die lil. 8a-
Kramente: Dir. tlridlig liest die 1,1. Blesse ». Iiiìlt ilme» eine ^Vuspriiilis.
Der tlelietskreuxxug war selion vormittags gut desuedt und naelnnittags
predigte II. II. B. Ilieronxmus vor 566 l-ersonsn üder Betri Ivettenkeier.

2. ttug.: In Dornaeli liält II. II. B. l.eo V'vlei' die Dnrtinnknla-Bredigt. In <>k-

teringen liält II. II. II 8udprior doli. Bapt. IVeder das Beipiiem nnd die
Beerdigung von 11. II. II Bodert IVerimr unter aVutsilnadme vieler geistl.
Herren der Dmgedung. In sere gingestellten iiild Dedilken maeden deute
einen giusklug üder den Illausen. aidends gidt uns Brälat Dr. àletxler
die Dlire des Besuedes.

3. ging.: II. II. II 8udprior liält ii: ^sariastein den 8eelengvttesdisnst für II. II.
Bodert sei.

I. .Ing. : II. II. Bfr. linder von giffoltern a. Hins wallfadrtet mit dem i! litt er-
verein /.u D. D. Brau im 8tsin. B. Blaxidus dält ilinen ülesse u. ginspraede.

6. ging.: Xpl. Desellger von Bodrdork (giarg.) dsgleitet seinen Llauring inir (Ina-
denmutter im 8tein, der einige läge auf «Botliderg» verdleidt.

7. giug.i Btr. Däule von Draell und Btr. Iluder von iBolfaeli (Baden) flllireu idre
dungkrauenkongregiition ^nr (Inadenmntter im 8tein. lesen Vesse »iid

Bins erklärt ilinen die iVallfadrt. Dann kommt Bfr. lilsier von 8t.
Brudpert nrit 126 Brausn und Bfr. Bud von llderkired (Baden) mit 266
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Frauen. Beide Herren lesen noch Messe, bei welchen die meisten Pilger
kommunizieren. P. Pius hält ihnen eine Ansprache u. erklärt ihnen die
Wallfahrt.

8. Aug.: P. Pius hält den Siebenten für H.H. P. Robert sei. Wallfahrt der Stu¬
denten von Torry (Frib.), denen P. Plazidus die Wallfahrt erklärt. Wallfahrt

der Blauringmädchen von Klingnau mit Dekan Küng. P. Odilo
hält ihnen eine Ansprache und Segensandacht.

9. Aug.: IT. II. Pfr. Bauer von Kieclilingsbergen (Baden) wallfahrtet mit dem
Kirchenchor hieher und liest Messe; P. German erklärt ihnen die
Wallfahrt. Weitere Pilgergruppen kommen von Hüttendorf b. Säckingen,
wie aus dem Elsass. Nachmittags begleitet Pfr. Ludwig von Arlesheim
die Kleinkinderschule zur Gnadenmutter.

10. Aug.: Beim Patronsfest St. Lorenz in Rödersdorf hält II. II. P. Thomas das
Hochamt.

12. Aug. : II. H. Pfr. Schuh von St. Blasien wallfahrtet mit dem Kirchenchor hieher.
14. Aug.: Mit Freuden kommt abends Se. Exzellenz Bischof Frz. Charriêre von

Fribourg hier an, um morgen zu pontifizieren, wird aber während dem
Nachtessen ans Sterbebett seiner 89jährigen Mutter zurückgerufen.

15. Aug.: Mariä Himmelfahrt sah dieses Jahr so viele Pilger wie kaum jemals.
H. II. P. Thomas hielt die Festpredigt und Abt Basilius das Pontifikal-
amt. Einzelne Pilgergruppen zu nennen ist dem Chronist unmöglich.
Die Polizei hatte reichlich Arbeit, um den Autoverkehr zu regeln.

Iß. Aug.: Vikar Haas von Lutterbach (Elsass) wallfahrtet mit Ministranten und
Sängerbuben u. Pfr. Banholzer von Steinach mit 60 Frauen zur lb. Frau
im Stein. Beide lesen Messe u. P. Odilo hält den Pilgern eine Ansprache."

19. Aug.: Pilgergruppen von Laufenburg, Beifort und dem Elsass grüssen die
Gnadenmutter.

20. Aug.: Pfr. von Wetzikon (Zeh.) wallfahrtet mit einer Pilgergruppe hieher.
21. Aug.: H.H. Pfr. Schmidlin von Hagental begleitet Sundgauer Seminaristen

zu U. Lb. Frau im Stein und P. Vinzenz erklärt ihnen die Wallfahrt. —
Ebenso besucht eine Gruppe von Universitäts-Studenten aus Paris unser

Heiligtum.
22. Aug.: H.H. Pfr. Kaufmann von Abtwil (Aarg.) wallfahrtet mit 40 Frauen

und Pfr. Sohm von Baden mit 120 Frauen nach Mariastein. Beide Herren

lesen noch Messe und P. German hält den Frauen eine Ansprache
mit Andacht.

23. Aug.: Zweiter Krankentag, worüber besonders berichtet wurde. So viel
Kranke sah noch kein Krankentag von Mariastein.

25. Aug.: H.H. P. Thomas hält ein feierliches Requiem für Hrn. Dr. Fr. Saladin,
eines Wohltäters des Klosters.

26. Aug.: Bauerntagung, worüber besonders berichtet wurde. Hptm. Kreienbühl
hält für Jungwachtführer der Umgebung einen besondern Gottesdienst.
Pfr. Quenet von Coeuve wallfahrtet mit einer Gruppe Pfarrkinder, ebenso
P. Florian, Vikar von Scherrwiller mit 150 Personen, dazu Aumonier
Doppler von Neuhof, Pfr. Brand von Buetwiller, Pfr. Zeller von Hochstatt,

Pfr. Baelil von Haegen und P. Sup. Beringer mit Pilgergruppen.

27. Aug.: Aumonier Gérard von Thann wallfahrtet mit den Waisenkindern nach
Mariastein und liest selbst noch Messe.

29. Aug. : Pfr. Willimann von Richenthal wallfahrtet mit 100 Frauen zur Gnaden¬
mutter im Stein, liest Messe und P. German hält eine Ansprache.

30. Aug.: Pfr. Gebert von Kappel b. Freiburg begleitet 100 Frauen zu U. Lb. Frau
im Stein, liest Messe und P. German hält den Frauen eine Ansprache.
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Lrnuen. Leid« Herren lesen noeb Messe, I>ei welebsn dis meisten Diluer
kommuni/.ieren. L, Lius linlt ibnen eine ^Insprnebe n. srklnrt ibnsn die
Vnllknbrt.

8. .v»zx.: ?ius IliUt den Liebenten kür II. II. M. Robert sel. IVsIlkàrt âer Ltn-
deuten von Darrv <Lrib,>, denen Dlnsidus dis IVnllknbrt erklnrt. IVnil-
knbrt der LInurjiiAuinddisn von IIIinAnnu mit Deknn XUnA. L. Odilo
b-ilt ilinen eine 2lnsprnelis und LeAensnndnebt.

9, -IuA,: II. Il, l'kr. Lnuer von IIie<I>îiiiAslieieen lLuden) wnllknlirtet mit dem
Ivirdiendrar bieber und liest Messe; L. Kermnn srklnrt il>nen àis IVnll-
kniirt, IVeiters LilZerAruppsn kommen von Müttendork d, LnokinAen,
wie nus dem LIsnss, Hn.elunittn.AS beZIeitet Lkr. DudwiA von àlesbeim
die Illeinkindersdiule ^ur Knndenmutter.

10, /luAu Leim Lntronskest Li. l.oi'en/ in Lodersdork Iiìilt 11,11. Ibomns dns
Iloelinmt.

12, àiAu II, II. Lkr. Lebub van 8t, Llnsien wnllknbrtet mit dem Hirebeucbor bieber.
14, uIuZ. i Mit Dreuden kommt nbsnds Le, lZx^ellen^ Lisebok Dr?. kknrrière von

UribourA liier nn, nm mor^en ?.u pontikiîîieren, wird nbsr wnbrend dem
Haebtessen N-NS Lterbebstt seiner 89pibriAen Mutter ?urüekAeruken,

1Z, nluA, : Mnrin Ilimmslknbrt snlr dieses dnbr so viele LilAsr wie knum jemnls.
H. II, I, Ibomns bielt die HestprsdiAt und 2lbt Lnsilius dns Lontikiknl-
nint, Ibn-ielne LilAsrAruppsn XU nennen ist dem kbronist unmöAlieb.
Die Doliüei bntte reieblieb Arbeit, um den àrtoverkebr ?iu rsAeln,

Ili. áuZ.- Viknr Mnns von Duttsrbneb (lZlsnss) wnllknbrtet mit Ministrnnten und
LnnAerduden u, Lkr, LnnboDer van Lteinneb mit 60 Lrnuen ^ur lb. Lrnu
im Ltein, Leide lesen Messe u, kdilo linlt den LilZern sine 2lnsprnsbe.

19, diuA, I LilgerAruppen von InukenburA, Lelkart und dem ÜIsnss Arüssen die
Knndenmutter.

20, .VuA,: Lkr, von IVet/ikoii <Xeb.) wnllknbrtet init einer LilAsrArupps bieber.
21, àA.i II, II, Dkr, Lebmidlin von UnAentnI beAleitet LundAnuer Lemlnnristsn

?u II, Id. Iran im Ltsin und Vin^en^ erklnrt ibnen die Vnllknbrt, —
Dlienso desuelit eins Kruppe van IIniversitnts-Ltudsnten nus Rnris un-
ser DeiliAtum.

22, àA, : 11,11. Lkr, Knukmnnn von HLtvvil <â.nrA.) vnllkndrtet mit 40 Ilrnusn
und ?kr. Lodm von Luden mit 120 Dränen nned Mnrinstsin. Leide lier-
ren lesen noed Messe und L, Kerman linlt den Lrnuen sine ^Vnsprnede
mit ^Indnedt.

2,1, ^VuA. : /rveitsr IvrnnlrentnA, worüber besonders bsriebtst wurde. 8o viel
Ivrnnlre snb noeb kein LirnnkentnA von Mnrinstsin,

25, âuA, : II II, II Dbomns bnlt ein ksierliebss Lec^uiem kür Hrn. Dr. Dr. Lnlndin,
eines IVobltnters des Ivlosters.

26, àiA. - LnuerntnAUNA, worüber besonders beriebtet wurde. Ilptm. Kreienbükl
bnlt kür dunAwaobtkllbrer der IlmAebunA einen besondern Kottesdienst.
Lkr. ()uenst von Koeuve wnllknbrtet mit einer Krupps Lknrrkinder, ebenso

Llorinn, Viknr von Loberrwiller mit 150 Lsrsonen, dn^u .-Vumonisr
Dopplsr von Heubok, Lkr, Lrnnd von Lustwiller, ?kr, Keller van Modi-
stntt, Lkr. Lnebl von MasZen und Lup. LerinAer mit LilAsrAruppen.

27, 2luA. : Aumônier Körnrd von Ibnnn wnllknbrtet mit den IVnisenkindern nndi
Mnrinstein und liest selbst noeb Messe.

29. àA, : Lkr, IVillimann von Liebentbnl wnllknbrtet mit 100 Lrnuen r.ur Kunden-
mutter im Ltein. liest Messe und Kermnn bnlt eine ^.nsprnebe,

30, Ä.UA. : Lkr, kebert von Knppel b, DreiburA beAleitet 100 Drnusn iZU II. Db, Drnu
im Ltein, liest Messe und Kermnn bnlt den Drnuen eins 2^nsprnd>e,
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